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Sed volo, ut emendans DervVersac erimına yıtae,
Imposıta melıius sn b GCErUCG Aisecat lfer.
ILeCULl Vvivens qeterna Ince fruatur,
Quam colıt qethereas turba 0A12 plagas.

J02 Stigelıus 1546

D Luc. 24 b—47| Summ am doctrinae Christianae
hoC 1060 nobis Christus proponiıt, ut SCLAMUS nobıs 1n era et

perpe poenitentia, hoc ast agnıtLone peccatorum nostrorum V1-
vendum 6SSC et simul statuendum , deum omn1ıbus agN0SCcENHDUS
Su2 peccata et eredentibus 1n Chrıstum ve propicıum 6535Ö, DOöL-
miıttere Peccata eT donare yvıtam 2106 A spırıtum sanctum.

an Marcellus
Reg10omontanus

AD  . L x  (\N
In griechischem ext.

L' Frgänzung 1V 649 B il h A d'1 Oraimiert. Buch
IL, 1083

Die dreı Kırchen A11gsburgischer Kon
fession in der Freigrafschaft Düdinghausen,

ıhre Vorgeschichte, ihre Entstehung und ıhre
Schicksale während und ach der Zieit der

Gegenreformation.
Von

Aug Heldmann,
Pfarrer Michelbach  s beı Marburg.

Dıe Südwestgrenze des Fürstentums aldeck bildet einen e1N-
springenden rechten inkel In diesem Einschnitt 1eg dıe ehe-
malıge Freigrafschaft Düdiınghausen. 1ese1De ehörte nebst den
Freigrafschaften Grönebach, Münden und Züschen und den tädten
Hallenberg, Schmallenberg und Wiınterberg dem mte Mede-
bach und umfalste die dreı Kirchspiele: Dü y h A UuUS mıt
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der Fıliale Oberschleidern mit einar Antonjıuskapelle , Dr
feld oder Defeld, Adessen Kırche der hl Ursula, dermalen
St. Johannı, dem Täufer, gewerht nebst den Fılıalen efering-
hausen mit e1iner St Nikolaikapelle, Tıtmarınghausen mıt einer
Antoniıuskapelle und Wıssinghausen , KHDP O, dessen Pfarrkırche
den Aposteln Petrus und Paulus gewelht War, nebst Hıllers-
hausen se1t nde des Jahrhunderts miıt einer Michaelskapelle
ınd lem VOD jeher waldeckischen und ZUMmM mte Misenbere g-
hörıgen Nıederschleidern mı1t elner Ursulakapelle, 9180 NeUN, bezw.
acht Dörfern, VON weilichen dıe dreı etzten jetzt waldeckisch sınd,
dıe ınderen ZU preufsıschen Kreise Brılon und mte Medebach
rehören. Nach Kppe benannte sıch ein 2UCN in hessischen Dıiensten
gyestandenes Geschlecht, weilches einen Hof und den Zehnten da-
selbst ınd andere (Güter in der Nähe VON den Grafen on Wal-
deck Z Lehen Lrug und miıt Florentius Anton VON Eppe &:

Januar 1785 erloschen ist, das aber ehr ın ((0oddelsheim
und auf dem ute Kuckenberg seinen Wohnsıtz Ebenso
20 e Ministerlalgeschlechter VOon Düdinghausen, Vvoxn Deifeld und
VON Schleidern.

Die Gegend ist Hochland, dıe waldecker rte haben gouten
Feldbau, währaeand derselhe ın den anderen Orten wen1g abwırft.
Dıie Einwohner treıben daher qlg SODEC Wiıinterberger vielfach
Hauslerhandel, auch 18% die Fabrikation Vvon Holzwaren, Kochlöffeln
nd Fafskranen er Hause.

Nach der Angabe der Erzbischöfe Von öln und iıhrer est-
fälschen Beamten hat diese Herrschaft In alter Ze1t ZU der Grafi-
schaft rnsberg yehört Vom Verfasser dieses ist anderwärts
dıe Ansıcht ausgesprochen, dafs dieselbe ZU alten Ittergau 50=
hört und das alte Gaugericht desselben das Medebach un
seıne (Gaugrafen die Von (Fraugrebe Zu Goddelsheimg Die
Edelherren Von er verkauften das (Jaugericht edebach, Zl
welchem nNOCNH im Anfange des Jahrhunderts auch Düdıngy-
hausen und die waldecker rte Goddelsheim, Fürstenberg, Mün-
den und Neukirchen gehörten, U: Jahr 1300 al den westfälischen
Marschall Johann VO FPlettenberg für Kurköln Kirchlich g_

Seibertz, Diıie Freigrafschaften eic in der Zeıitschr für Gesch
U: Altertumskunde Westfalens } Folge, Band,Heldmann, Die äalteren Jerriıtorlalverhältnisse des relses
Frankenberg nd der Herrschaft Itter (1891) , 31 Seibertz, Dy-nasten (1 398 oh Schmitz, Die (Gaugerichte 1Im HerzogtumWestfalen. Zeitschr. für westfäl. Geschichte Band, 133

Seilbertz, Westf. ÖrK- Bd 4 611 Auch das GaugerichtFlechtdorf in Waldeck War 1n kölnisches Liehen der Itterherren OCDie Kinwohner Ön Düdinghausen mulsten s1iebenmal JährlichGaugericht ZU Medebach erscheinen und den Rıchter und Dekan
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1örten dıe dreı Kırchspiele yleichwie Münden und Neukirehen
kölniıschen Diözese ınd dem ekanate Medebach Im ‚Jahre

13685 starben dıe Grafen ÖOn rnsberg AUS,. Iihre Grafschaft kam
dıe Erzbischöfe Vvon Köln , |S Herzöge VoONn Westfalen. Die

Grafen VOn rnsberg hatten 1n der Herrschaft Düdınghausen viele
Lehen Soweıt dıe Nachrichten reichen, Wäa.  en dıe -lerren
VONO Büren be1i Paderborn dıe Grundherren ın derselben. Die-
selben unter dem Bischof Bernhard (1186—120 ın
das Lehnsverhältnis ZU Paderborn 41495) geireten, S10

Gütern und Einflufs kamen und die Sta uren und 1243
das Cistercienserinnenkloster Holthausen yründeten, 1n welchem
J1@e seitdem iıhre Krbgeruft hatten. Im Jahre 1281 verzichtete
Joh VOxh eyfelde VOTL dem Grafen Ludwıg VON rnsberg anf
seline arnsbergischen uüter In der Grafschaft Düdinghausen
(unsten ertolds VONn Büren, worauf dıeser damıt belehnt wurde.
So hatten dıe Vvon Büren A& Knde des Jahrhunderts den
melisten Besıtz daselbst 1n iıhre an gebracht. Doch hatten 1E
anch mehrfach Streitigkeiten und Fehden mıt den Grafen VOn YTNS-
berg Das Geschlecht teılte sıch In z WEl Lıiniıen, dıe ewels-
burger, nach dem chlofs und Amt Wewelsburg be1 Paderborn,
die andere die Wünnenburger oder Davenshberger Linie,
nach dem Hause Dayvensberg 1m unster benannt.

Am Aprıl, ın erastıno beatı Ambrosil 1334 verpfändete
Walram VoONn Büren Zwel Drıtteile der (GArafschaft Düdingyhausen
A& den Grafen Heinrich VON a1ldeCckK für 300 Mark Denare COI-

bacher Währung und garantıert l1em (Iirafen den Besitz dieser
zweı Dritteile, verspricht 2 das Gericht Düdiınghausen weder
verkaufen noch Z versetzen, qe1 denn mıt Nıllen Heimnriıichs
und sSEeE1INES Sohnes Otto, Grafen VONH Waldeck, und ehält sıch VOÖrT,
dals dıe Kınlösung nach dreı Jahren den VON Hüren jederzeit
freistehen SO Kım Bernhard Marschalk ur 100 Mark Ver-

pfändetes Sechsteil des (Aerichts verspricht W alram dem (}rafen
beıbringen 7ı helfen Das andere Dritteil verkaufte Walram
mıt Zustimmung seiner Tau Elisabeth, se1Nes Sohnes alram und
selner Brüder, des RHıtters Bertold VONn Büren und des münste-
rischen Kanonikus Hermann von Büren Februar, 1pSO die
beatı Blasıı martirıs 1337 ermann VON Rhena (Rheyne, Ryen,
Kohen) für 110 Mark corbacher Denare m1% der Bedingung, dafls
dessen Wiederkauf von den VON Büren jederzeıt geschehen Onne.
Zeugen dıe Pfarrer Arnold Scarpe Corbach ınd egen-
hard Meinriınghausen, dıe Hıtter Konrad VON Viermünden, Heın-

Abgaben, Rauchhühner und Petershafer, entrichten. Schmitz “ &. O,
136

Grupen, Orıgines Pyrmontanae (17  9 P
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rıch VOüN Immighausen, die Knappen Ambrosius VON Nordenbeck
und ur  ar Marschalk Als Walram A& YTage St Klemens’,
° November 1355, dem Bıschof Baldeweın VvVon Paderborn das
Schlols W ünnenberg verkaufte, behielt sıch dıe Grafschaften
Grönebach und Düdinghausen und Was dazu yehört ausdrücklich
VOTL Walram nd eın yJeichnamıger Sohn schlugen Jun1l,
1psSa die Bonifaen mMartırıs weıtere Mark auf dıe
waldeckıischen ZWwel Dritteile unter Vorbehalt der Wiedereinlösung.

Mıt dıesen Verpfändungen begıinnen dıe Verwickelungen. ‚Jeder
Pfandherr schaltete und waltete auch über verpfändete Orte Yanz
W1@ über Se1INe rbgüter. Die Grafen verpfändeten daher diese
Herrschaft Oktober 1395 weıiter Heinemann augrebe
für 200 Mark vorbehaltlich der Jagd und Fischereı und der
Wiederlösung. Wıe Jange diese Afterpfandschaft bestanden hat,
ıst unbekannt. In einem Schutz- un Bestätigungsbriefe der
Grafen von Waldeck VODL jenstag nach Panlı Bekehrung,

Januar 1422, werden auch Düdınghausen und Kppe als wal-
deckische Pfarrejen yeNännt. Über Kppe hatten die VON Rheyne,
über Defeld die VON Büren, bezwW. dıe Grafen VüÜn aldecCck das
Patronatrecht Am Dezember, In vıgılıa Thome 1467,
gygestattet Johann VON Rehen dem (Grafen Walrabe ]  O' eine Ent-
schädıgung VON 2‘\ (Aulden auch In der Herrschafit Düdınghausen
ıne Heiratssteuer für die Gräfin ZU rheben und ebenso

Dezember 1n profesto Barbare Virgınıs 14173
Die Wewvwelsburger Linıe erlosch 1m Anfange des 15 Jahr-

hunderts. Dıe Wünnenberger Linie, welcher hre (+üter zußelen,
taılte sıch dann wıeder In ZWel Linien, Davensberg und Büren.
Dıie Brüder ermann und Bernard VON der letzteren Linije machten
1 Jahre 456 ihr fre]es Schlofs Kıngelstein m1 dessen Lı  -
gehörıgen Dörfern dem Landgrafen Ludwıg voOn Hessen lehnbar.
Durch dieses Vasallenverhältnıs erhıelten dann auch die Fürsten
von Hessen als Lehnsherren Berechtigung ZUL1 Kıngreifen In die
Düdinghauser Angelegenheıiten,

1) Die Orıg.-Perg.-Urkunde 59 0CC SÖ septimo 1DS0 die
Blasır mart. ebr 1337 miıt einem anhangenden Siegel die ZzWeI
anderen sind abgefallen befindet sıch ım St.-Archiyr ZU Münster. Die
beı Grupen a A0 178 179 AUS Joh Vıietor, Dicasteriu Waldee.
Decisiıonum 9 Rel. VIIL, P 09—215 2929 gegebene Urkunde A
fer V1 ante pentecostes, Jun1 1540 erscheıint verdächtig oder 1m

Jahrhundert interpoliert und könnte wohl 1Ur einen Zuschlag OIl
Mark bedeuten, da darın die fandsumme uf 170 Mark bestimmt

ist. alg die von Büren die Herrschafft. Düdinghausen aldeck
Lehen aufgetragen und ann 1334 verpfändet hätten (Varnhagen,

Wald. Reg. Gesch I, 325 365), ist, urkundlich nıcht begründet undfür dıe spätere Rechtsfrage bedeutungslos.
Grupen RT
Curtze, Beschr. des Fürstent. aldeck (1850), 3536
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Im Y 15063 erwähnten dıe VON Büren >  u dıe (xrafen
VON Waldeck zuerst dıe Kinlösung. och unterblieb dieselbe da-
mals. Seıt E  J.  A  16 aAren dıe Brüder Johann und Bernard von
Büren mıt dem Kloster Böddeken ın Streıt und vernelen nach
en begangenen Kohheıten un Räuberejen endlıch dem Banne.
S1e gıngen daher später /AUE Protestantismus über und etzten
demselben auch In der Grafschaft Düdinghausen keıin Hindernis
entgegen.

Im Jahre 15929 W die Grafschafit eC mıt Ausnahme
der Stadt Corbach 1 aligemeinen dem Protestantismus zugefallen.
Seıt. 1530 bekannte sıch auch dıe ZaNZe Herrschaft Düdinghausen
dazu, gleichwıe anch in dem benachbarten ZU Dekanat edebal
yehörıgen Münden 1m Jahre 153 eın evangelischer rediger Joh
Kroll rwähnt wıird. Nach den Visıtationsprotokollen der wal-
decker Superintendenten und den elıg10nsreversen bekannten sıch
dıe dreı Pfarrer seıtdem ZUL augsburgıischen Konfession Sie
predigten Sonntags einmal, 1n der Waoche zweimal, S1e traktiıerten
In der Hastenzeit den Katechismus täglıch, hielten dıie Beıchte
SANZ W1ie firüher das Abendmahl unter beiderleı Gestalt
Einer der dre]l Pfarrer gebraucht dabei das Mefsbuch un dıe
Jateinıschen Kınsetzungsworte , ehenso die Kpıistel Jateinisch, dıe
beıiden anderen brauchen S1O deutsch Unter der Predigt und
bel dem Abendmahl brannten S1e Lıchter. Dıe Kıirchenrechnung
wurde 1539 VOLT den gyräflichen Beamten abgelegt. as Kın-
kommen der S% Paulus - Brüderschaft Düdiınghausen el der
Kırchenfabrik und dem Pastor Jje a Zı

Als Pfarrer Düdınghausen werden 1 Jahr-
undert genannt: Heinrich Vaderunse, plebanus, LLudwıg
Ylügge, Siegfrıed YVO Medebach, plebanus; Q1@6
Mitglieder der Kalandsbruderschaft Corbach Vor und ZUr
Zeıt des Interims standen Düdınghausen: Johann W ın-
deck 1542, Joh Henckemann AUS edebac 1548, wurde
1548 Pfarrer Goddelsheim , yest 15 Julı 1551; Defeld
Heınemann cheffers se1t; Zı Kppe J 2a2Cc0ob VO
Schwerte, ‚„ der evangelicus gyewesen “‘,  “ Ludwig RKemberti,
1541 Benefiziat orbach, Kppe, 154 Khena,
EeST. 31 August 15592 Heıiınrich Möller, gen. Kıtter, 1544,
bıs da Mönch Flechtdorf, 1554 Pfarrer Go  elsheım, gyest
A August 1566 ıkolaus Hücker AUS der Gegend Von
Brılon, vorher Pfarrer ZU Velmede, wurde VONn Joh Knipschild,
kölnischem Richter Medebach und bürenschen Freigrafen
Kppe, Grolisvater des späteren Arnold Kı 1554 berufen, gyest.

Joh Vıetor A Yı 2929
Curtze, Gesch; ‘ der Kırche St. Kilian Corbach (1843), S, 96,
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“ Hebruar 563 CYyIi83CWS Fisseler AF Bern-
hard Lubbertı, SCn Kode, 4AUS Medebach 1586 — 1626)
VOR welchem weiter gehandelt werden wiıird.

Henckemann, Scheffers und Hücker belinden sıch untier einer
Urkunde VOMmMm August 1548, WOTIN dıe waldecker Piarrer
dem Grafen Wolrad bel der erkannten ahrheı Jeiben er-
klären Nac einer anderen waldecker Nachricht, WI@e nach
dem späteren westfälischen Zeugn1s haben dıie dreı Pfarrer, nament-
lıch Wındeck, das Interım ANSCHOMME un Kurköln 1n der Herr-
schaft ‚„ das Interım exercıret“, WasS bel dem schwankenden
Zustand der Ze1it als riıchtg anzunehmen se1in wırd

Im Tre 1553 beabsichtigten dıe Herren ohann und Se1n
eiffe einolp Büren d1e Grafschafft, Düdinghausen einzulösen.
Da dıe Grafen VON Waldeck dıe ÖSUNg verweigeriten, WEe1-
detenr sıch dıe VOR Büren den Bischof Franz (von eC
VON Münster, der ihnen uch deshalbıge Zusage WeSCH Se1INer
Vettern on Waldeck yab, und hlerauf den Landgrafen Phı-
lıpp, ihren Lehnsherrn, Waldeck ZUr Ablösung anzuhalten.
S1e schickten den Pfandschillıng vergeblich nach Corbach, WÖO der
Rat denselben anzunehmen verweigerte, annn A den Rıchter Lı

edebach, bel welchem S18 denselben hinterlegten (13 Februar
1559) Dıie Graien Suchten auch dıe Lösung des kKheyneschen
Drıtteius verhindern und dasselbe &. sS1ıch selbst bringen.
Endlich klagten ernd, Johann und Meınolph, Vetritern, ONn Büren
15:; SCcSCH Waldeck VOr dem Gaugericht Medebach auf
Herausgabe der Herrschafift Der Kurfürst VO  — öln W1es,

Poppelsdorf, Maı aa das (Gericht c& den Partejıen
Die (Grafen ÖNn alidecGkK aberunverzüglıch Gehör Z geben.

Wäaren der lL,ösungsreverse und der Lösung ‚„Nıt veständlie& *, eine
damals In solchen Källen häuhge Ausrede. Nach ZWEI 'Terminen
Aln Pantaleonstage un Marıa Hımmelfahrt erkannte das Gau-
gericht Tage Lampertl, September dıe Echtheit
der vorgelegten Heverse der Grafen al und auf Abtretung der
Grafschaft d das Haus Büren SOSCH rlegung des Pfandschillings ö
raf Wolrad erkannte jedoch das Gaugericht nıcht a weil das-
selhbe HE: e1N Bauerngericht sel, berief sıch auf dıe Reichs-
unmittelbarkeit der Grafschaft und dals 1e6selbe nıcht
Medebacher Gaugerichtsbezirk, sondern 1m waldecker Amt Eisen-
berg gelegen; OI wıll keinen anderen Herrn als den Fürsten VOD

Curtze, Kıirchl. Gesetzgebung iın Waldeck, S, 54 Hücker War
schon unter rzb Hermann eyangelısch geworden.

Varnhagen , IL, N  C] Jonas Irygophorus, AÄn-
nales ad 1548 nscpt.

Perg.-Urkunde Kople) des Richters Joh Knipschild V OI}
September 1539 In fünf grofsen Blättern 1M St.-Archivyv Münster.
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Hessen Q, IS zuständıg anerkennen Dıie VvVoxn uren wandten da-
ein, dafls dıese Sache nıcht dıe VOn Hessen ehnnbare Graf-

schafit Waldeck, ondern ihr väterliches Krbe angehe. [)ıeses 1st.
dann iın der Wolge der Streitpunkt. Auf dıe Verpfändungsurkunde
und ıhre Lösungsrevers en siıch die Gr:  Afen nı]ıe ofen erklärt,
sondern entweder die Inkompe des Gaugerichts oder dafs dıe
SsSache verjJährt sel, vorgewendet. Am Hebruar wurde

Da 4A1deckKdıe Sache VÖL den hessischen aten verhandelt
das Gaugerichtserkenntnis nıcht efolgte, drohten dıe ÖNn Büren
1546 durch einen feindlichen Einfall ihr Eıgentum sıch

S1e erlangten e1inbringen und wurden be1l dem K alser klagbar
Mandat Kalser Karls Y Augsburg‘, 1L prı 15483, A

den Kurfürsten Adolf VOR Köln, den VONnN Büren dem vorent-
haltenen Besıtz verhelfen und das Gerichtserkenntnis vOoll-
strecken. Der Kurfürst vollzog aıf einem Tage Z Medebach
“ zxtODer 1548 den Auftrag, etzte dıe VvVon Büren, e1n und

Die Rheyne,e Einwohner aller Dörfer huldıgten ıhnen
Johann VONn Rehen, Deutsch-Ordens Landkomtur f Marburg, ‚Joh.
Reinhard VÜO  e ena und Hesserode und JJohann VoOn Z

Buhlen, Brüder und Vettern, ohnehin oft 1n Geldnöten, gaben Jetzt
inr Dritteil heraus und nahmen uf einem Yage Medebhach,

Mittwochen nach Dreikönigstag, Januar 1549, den Pfand-
S10 erhıelten durch Vermittelung des Drosten Her-schilliıng A

2A0 von Viermünden Nordenbeck un! des Kııtel ol voxn

Gudenberg, Herrn VvVon er, Vöhl und Joh. augrebe 1300 Silber-
Damıt War dıe Herrschaft abgelös und aldeckgulden

seine Sache rechtlıch verloren
Indessen wollten einıge Kınwohner ZUuU Eppe und Oberschle1-

dern jen Von uren keine Dienste eisten. aldeck 9 welches
SeINE Gerechtsame ZUuU Kppe uıund Defeld eltend machen wollte,
erlangte be1 dem Reichskammergericht 19 Januar 154
dıe VO  v Büren 1n Mandat Sa Herstellung des iıhnen entrissenen
Kıgentums .. Als dıe VONN Büren miıt dem Medebacher Gerichts-
erkenntnıs dagegen einkamen, wurde WEr das Mandat kassıert,
jedoch aldeck se1ne Ansprüche der Hauptsachen ha  ber BO-
bührenden Orten aquszuführen vorbehalten (22 November
Als aldeck se1ıne Ansprüche weıter Reichskammergericht VeOeLr-

folgte, wurde ZUr Entscheidung der Hauptsache September
1550 e1ne Kommission bestellt, nämliıch der +raf Philıpp Solms
und der Abt olfgang Z Kulda. egen dieses Schiedsgericht
Trhoben dıe von Büren Protest, eıl das eine ıtglıe (Solms

Articulata Deductio, e1l. 110.
Urk rzb Adol{fs, Köln, J8 März 1549.
Quittung D7 Aprıl 1549
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ın naher Verwandtschaf! Waldeck stehe Die Kommission 16153
daher die a wieder das Reickhskammergerich zurückgehen
24 prı Hıer rhoben dıe Grafen die VODN Büren
Spolienklage, gerleten aber Hun auch in Verwickelungen mı1% dem
Kurfürsten VONn öln und dessen „ gewaltsamen Turbation “, 11-
dem S1e dessen Landeshoheıt als Nachfolgers der Grafen Vün ArTns-
berg über Düdinghausen bestritten und für sıch selber in Anspruch
nahmen. Die 2C wurde verschleppt und neben den ang-
wierigen Gerichtsverhandlungen gıngen Akte der (GGewalt und selbst-

auf beıden Seıten her, infolge deren dıe Von Büren
verbrochenen Landfifrıedens wiederholt in schwere trafen VOeI-
elen

In einem Erlafs des Grafen olrad dıe Pfarrer des Kreises
Eısenberg VO  S Januar 1553 werden dıe Pfarrer der Herr-
schaft Düdinghausen nıc h genNannt Dieselben galten 2180 da-
mals alg kölnische Pfarrer.

Der Kurfürst Friedrich voxn Köln bat In einer umfangreichen
Ausführung 1m TOe 1567 dıe 4C das Medebacher (7auU-
gericht, wohın S1e gehöre, zurückzuverweisen. aldeckK replizıerte
dagegen, dafs Düdınghausen e11Ne Freigrafschaft S@1 und Kurköln
sıch doch wohl nıcht rühmen wolle, a1s ob 1ese1De Von Köln
Lehen vyehe; Düdinghausen habe mıt dem Gaugericht ede-
hach nichts chaffen Hiergegen erwıderte Kurköln 1n SaDZ
Westfalen E1 zwıschen einem Gorichter oder Gaugrafen und einem
Bauernrichter e1n Unterschied ZoOWEOSCH., Dıie Gaugerichte hätten
gemeinnlich noch die Bauern- und Partıkulargerichte untier sıch.
Dıie Gogerichte würden uch Hochgerichte genannt und hätten
dıe westfälischen Freigerichte (comitıa lıbera) oder Freigrafschäafte
mıt den hochadelıgen Grafschaften (comitatus 1mper11) nıichts BO>
meın und sejen nıcht miıt iıhnen vergleichen Der Prozefs
1e dann lıegen.

ach den truchsessischen Wırren hatten dıe Eiınwohner der
Herrschaft Düdiınghausen dem Kurfürsten Ernst &. Ok-
tober 1584 gehuldigt. Da dıe gegenseltigen ınialle und Pfän-
dungen fortdauerten, mufste e1n kaiserlicher Kommissar, der
Münsterische Raft 16. Meinhard Deithardt 1m März 1591
Kloster Glindfeld viele Zeugen, darunter den Rıchter NionNn Kammer

Brılon, über den Unterschied und dıe Zuständigkeit dear VOI-
schiedenen westfälischen Gerichte, namentlich der Gaugerichte,
über dıe er der elıgen abhören, weilche Kammer a1S Aau-

Gerichtsakte B, Nr  99 17 St.-Archive Wetzlar.
2 Curtze, Kirchl. Gesetzgebung,

Kop Heiıml Gerichte 1n Westfalen, e11. L  9 456 FTIDD Cy
Aresch. Nachr. VO. Medebach, 75 Schmitz A 113

Zeitschr. B K.-G., AB
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rıchter bestätigte Hs wurden auch dıe Verhältnisse der reigraf-
schaft untersucht

Johann voOxh üren, yest. 1591; War se1t 1568 eifrıger Pro-
testant; durch ihn wurde die Herrschaft Büren evangelısch.
Kır 1e18 er auch ı1n der Herrscha Düdınghausen das EV.

gelische Kırchenwesen weıter estehen und bestellte evangelısche
P{fiarrer. Seın Sohn Joachım von Büren War ebenfalls eıfrıger
Protestant, der dıe VO  S3 Bischof Johann (von 0ya vOoxh 4der-
born eingesetzten katholischen GAeistlichen wieder vertrieb , und
e1n Haupigegner des Fürstbiıschofs e0doOor Vn Fürstenberg und
seiner Gegenreformatıion. Dıe weıteren organge In der Famıilie
VONn üren, der Übertritt VOLN JToachıms von Büren Wiıtwe ZUL

katholischen Kırche 1613, SOWI1@ ıhres Sohnes Morı1tz Lebensgang
und der Anfall der Herrschaft Büren den Jesu:tenorden legen
aufserhalb diıeser Darstellung

Als der Mannsstamm der T.ınıe Büren- Volbrexen mM1% Johann:
VOn uren im Te 15992 erloschen War, hatte Joachım VO  S

Büren m1% dessen weiblichen en eıiınen gyroisen Streit. Hır mulste
J:0=dieselben, als der Streit an die Gerichte kam, bfinden

hann hatte A US seiıner Ehe mi1%t der Gräfin Dorothea von.
ansie Wwel Töchter, VONn welchen Dorothea Margareta miıt Her-
Manl Gottschalk VON der alsburg, Anna Krica mi1%t eim
Jobst voOxn Westphalen vermählt WArLr. Kr zahlte Al alsbureg,
dessen Gemahbhlın 1607 kınderlos verstorben Wäar, eine ndung
von 25 000 Thalern und dıe Freigrafschaft Düdınghausen,
dem W estphalen trat OL das Gut Volbrexen ab, weiches dessen.
Sohn Heinrich Wılhelm VON Westphalen Joachim für 01018 Thaler
zurückverkaufte. alsburg und Westphalen verkauften dann durch.
einen auf dem Eisenberge belı Corbach Aprıl 1609 56
schlossenen Veritrag hre ererbten Rechte Düdınghausen für

T'haler dıe Grafenbrüder Christian und Wolrad VOxnh

Waldeck Die (Grafen liefsen Isbald dıe Eınwohner für sıCh:
uldıgen Da jedoch Kurköln widersprach, mufsten S10 Q D
uldıgen und dem Kurfürsten Neu uldıgen.

In demseliben Te sollten auch die Streitigkeıiıten zwischen.
aldec und urkoln 1n dieser Herrschaft und anderen streitigen:
Gebieten auf eınem Tage Brilon 23./13 Juh 1609 durch
hessische und paderbornische Subdelegierte ıttich VONn Berlepsch,.

Gerichtsakte, Kurfürst, VON Köln die (irafen O11:

Waldeck betr den 41n1a ın die Herrschaft Düdinghausen 1588,
ım St.-Archir etzlar.

ine ausführliche Geschichte der Herren VOoONn Büren ne Stamm-:
tafel gijebt Vaterländische Zeitschr. für esSE. und Altertumskunde:
Westfalens VE 125

3) Grupen As o 180
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den Kanzler Siegiried Klotz und lıe äte Heinrich von West-
phalen und Georg Jacobı beiıgelegt werden. Dıie Unterhändler
machten den Vorschlag e1INner Teilung, dafls Norderna und Lichten-
scheid Kurköln , Düdınghausen An Waldeck fallen und alle
Rechtssachen über Kurköln ZUX Kntscheidung kommen
ollten Dıie kölnischen (xesandten erklärten ohne Vollmacht des
Domkapıtels dazu nicht berechtigt Sse1n und versprachen diesem

referjeren. So verlef diese Verhandlung erfolg10s. Waldeck
durch dıiesen Kaufvertrag ein besseres C als früher QT=-

Jangt, doch WaLr den kKechten Kurkölns a ls Ordinarius und a 1s
Nachfolgers der Graftfen VON rnsberg nıchts benommen. Ks Wäar
vorauszusehen, dafls asselbe, ]e mehr sıch die kırchlıchen egen-
Satze verschärften, gelegener Zeıit se1Ne Rechte geltend machen
würde.

Im T@e 1604 1eis der kölnische 171& Werl eine Wahr-
sagerın AUS Defeld gefangen nach Medebach führen Im Jahre

In 0ctava St ephanı, fand eine Generalvrisitation des
Amtes Medebach durch den erzbischöflichen Kommissar Konrad
UutNerus Meschede Sta  9 uUre welche angeblıch dıie dreı
Pfarrer Düdınghausen, Defeld und Eppe aD- und durch andere
ersetzt wurden. Auch habe, geben dıe Kurkölnischen später
&} der eingesetzte Dechant G(GEerard alve den evangelıschen Pr3-
dıkanten wıderstanden. Dıese Nachriıcht ist bezüglıch des Pfarrers

Eppe nicht zutrefend Pfarrer Kppe WäarL, W1@e irüher BOs
merkt, se1it 1586 ernhnar Lu  er (Lübbertz) FEN. Kode,
AUuSs Medebach erselbe hatte 1580 ZU Marburg studiert, War
VON dem Waldecker Superintendenten Zacharıas Vietor und AN=
TON1US Steinrück examınıert und auf Vorschlae und Verlangen der
edien Arnold, ermann und Valtın Vn Rhena als Kollatoren
Voxh den Superintendenten Zach Vıetor und M eorg ymphıus
ZUu Corbach unter Assıstenz der Pfarrer Steinrück Ense,
Heınr. Schreıiber ((oddelsheim und Joh Heinemann achsen-
berg ordimıert worden. Kr tellte A Lage St. Vıtus 1586 Revers
über se1ine Bestellung nach Kppe AaUS und elobte darın nach der
Augsburgischen Konfession ZUu ehren, STETS In priıesterlicher le1-
dung gehen, die Laster predigen, sich des plelens,
Trinkens und des esuches OHentlicher Wirtshäuser enthalten,
aulser eNnn aufserhalb se1lner Pfarrei Se1IN musse, Im No-
vember 1613 wollten die Kölnischen dıe dreı Pfarrer fangen.
Sie fanden jedoch den sg1t E Jahren Düdinghausen gestandenen
Pfarrer Walther Braunsheim, welcher ZUr Zeıt dear ruch-
sessischen Wirren 1gge gestanden damals N1C. S16 nahmen
ıh eshalb Kühe, Rınd und Lämmer, weiche S]e 1n

E  C Kirchengeschichte, 'Theil (1780), 185
19*
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edebac versteigerten Am Sonntag nach Epiphanlas 1614
umrıngten S16 das Pfarrhaus, und da S16 ihn NIC anden, ZOer-

schlugen S10 die Fenster und das (Jestühl der Kırche und De-
gyaben sıch dann nach Defeld S16 den fast 80Jjährıgen Pfarrer
nach dem Morgengottesdienst m17 den seınen beı der 4Nlze1r

Braunsheim wurdetrafen und gefangen nach rnsberg ührten
SECINOI vielfachen Verfolgungen und Alters auf Vor-

schlag des Superintendenten Zach Vıetor ZU Pfarrer Wethen
Auch dembestellt und März 1614 eingeführt gest 1621

Pfarreı ubDert]. sollte damals das ıeh gyeptändet werden Man
ronnte dasselbe jedoch nıcht en Lubberti 1e€ dann bis
SEciIiNeEmM Tode Besıtz der Pfarreı ppe In Düdinghausen
folgte se1t ÄTZ 1614 Chrıstoph Creutzmann chul-
meister Rhoden, Pfarramte, welcher 19 Junı 1614
DBett VoNn den Kölnischen yefangen schwere Gefangenschaft
abgeführt wurde Erst a 1s Graf Wolrad I 15 Julı VIOTr
Medebacher Bürger ergreifen und nach Arolsen abführen
lassen und die Grafen andgra: Orıtz bel dem Erzbischof
von Köln vorstellıg gygeworden, wurde der Pfarrer rlegung

Goldgulden Fanggeldes und achdem erselbe sıch des Pre-
dıgens und Gottesdienstes Düdınghausen A enthalten 5 0-
schworen, 1n August 1614 entlassen das Amt alle Tage
von waldeckischen Nachbarpfarrern versehen, Creutzmann aber
1615 nach Immighausen Versetiz gyest 1632 In Düdinghausen
folgte ıhm Wılhelm Bunsen (1615—1622), welcher Pfarrer

Mühlhausen wurde, diesem ustınıanus elle AUS achsen-
hausen (1622 — 1627), welcher 1610 (eisen studiert und
se1t 1619 das Diakonat Z OT bekleidet hatte Der obıge alte
Pfarrer e}  C e ] War anf Vorstellungen des Grafen
beı dem Kurfürsten von rnsberg wıeder dıe Pfarreı Defeld
zurückgeschickt und bıs SecI1INeEN 'T’0od darın elassen worden *
Seın Vorgänger oh ige 1U  Un wird beschuldıg miıt den (Jütern
der ırche ((unsten SCINET Kınder übel gewirtschaftet en
Seıit. 1620 folgte ıhm ohannes Bornemann AUus Mengering-
hausen (1620 — 1627), er SE1% 1613 Rektor SCcWEOSCH Kr
War vermählt mıt Anastasıa des Superintendenten Konr ysen-
heim 7ı Landau Tochter Im TOe 1621 lefs der Graf VON
aldecCck O1n Pfarrhaus Z Defeld erbauen und miı1% dem

Völlig klar sind die Verfolgungsursachen nıcht da nach atho-
ischem Zeugn1sse selhst Medebach damals Of: evangelısche e1st-
liche, die Dechanten Johann (irımme (1610) und Herm. Bossenius
bıs 9 mte SECWESCHN sind. Irıppe, Nachr VON Medebach,

Schreiben des Gr. Wolrad an VONn Griesheim August
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W aldecker Wappen versehen, welches noch nach dem Kriege
daran sehen WiLL.

Seit dem Jahre 1625 ıldete das vordere Westfalen den
Tummelplatz für dıe kaiserlichen und niederhessischen Kriegs-
völker. Saıt dem o5 Februar 16253 hatte eiIn 'Teıl des ılly-
schen Heeres auch dıe benachbarten Ämter voxnxn Waldeck besetzt.
Üurc. das Jahr 1623 und 1624 Jag ın orbauch und dessen Um-
gegend das Regiment des Tillyschen ersten Johann VvVoONn l1er-
mund-Nersen, e1nes Konvertiten, weilcher sıch 1m Böhmisehen Krijege
ausgezeichnet hatte und In den Freiherrnstand eshalb QrI-

en worden WäalLl , dessen Unterhalt Waldeck 83 87 T'haler
Von 1625 bıs 1630 hatten die Kaılser-auf bringen mufste

lıcehen dıe erhan: Ks suchte er jetzt Kurköln Ta seiner
Hoheits- und Dıözesanrechte dıe evangelischen Pfarrer ın der
Herrschaft Düdinghausen beseıtigen und das römiısche Kirchen-

herzustellen.
Zufolge eiıner Änordnung des Kurfürsten Ferdinand verbot

der Landdrost voxn Westfalen Friedriıch YO Fürstenberg,
ein Neffe des 1SCHNOIS VYVoNn Paderborn, 1n einem Schreiben den
Rıichter Arnold Knipschild edebac Vv‚oO  S x März 16253 das
evangelische Relig1onsexercıti um und gebot dıe Kırchen VOI-

schliıelsen und die evangelıschen Pfarrer QUSZUWEISEN. Dieser Be-
fehl wurde mehrmals, namentlıch schon 15 prı wiederholt
Am Dienstag 28./1 arz erschiıen Knıpschi mıt Schützen
11n Pfarrhause Defeld, ohne den Pfarrer anzutreffen , und lud
iıhn auf den anderen Tag nach edebat. ZUur Verkündigung des
kurfürstlıchen Befehls VOFL. Er orderie vomnl den Kirchenvorstehern
den Kirchenschlüssel, doch Wr yuch der Küster abwesend ach
Verlesung des kurfürstliıchen Befehls ega sıch Knipschild nach
Keferinghausen, den Kapellenschlüssel sich nahm, dann
nach Düdınghausen mıt acht Schützen, der Küster ebenfalls
abwesend Wäar, verschlofs die Kirche und verlas den Befehl, ebenso
ıIn OÖberschleidern, 1n ppe und Hillershausen. In Eppe War das
Schlofs der Kırche gerade ZUTr Reparatur nach Corbach geschickt
und er die Kırche offen. Am folgenden Tage mufsten ]e Zwel
Kırchenprovisoren und vier Mann AUS jeder (G(Gemeıinmde nochmals
XOr dem Richter den kurfürstlichen Befehl anhören, dafls S1e bis

Beiträge ur Waldecker (Gesch E 63 Curtze‚ Gesch
der Kirche St. K<ıl]an: Zı Corbach (1843) , 174 Gr Wolrad befahl
se1nen eamten nd Unterthanen die YForderungen Viermunds be-
friedigen (2 Januar 1625

ach Bornemanns Bericht collte dasselhe auch die früher
miıt dem Dekanate Medebach verbundenen Kırchen Münden und
kirchen später geschehen, Ww1ie uch wirklich geschah. Joh Vietoris,
Decis. UOPUS, 213
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ZUE Bestellung Priester dem (x0ttesdienste Z  edebach be1i-
wohnen, 48S61DS auch dıe Kinder taufen Jassen, ihren Pfarrern
aber, auch eNin S1e aul den Kırchhöfen prediıgen würden, nıcht
zuhören ollten Hs olg Hun 1n olcher Eıin- und Überfall und
Verschliefsung der Kırchen durch die Kölnischen und Aufbrechen
derselben UrCc. dıe Waldecker nach dem anderen. Am Oster-
MOÖTSEN dıe starken eisernen Klammern, m1t welichen VON
den Kurkölnischen dıe Pfarrkırchen Zı Düdiınghausen und Defeld
verschlossen Wär®©Nn, durch ZWE1 unbekannte (!) Männer mıt wuch-
Lgen Schlägen abgebrochen worden. Nnter lederholung des
zurfürstlichen Befehls rdnete der Landdrost VOI Fürstenber

prı dıe Verhaftung der Pfarrer Al Am DIL. 22 März
1625 berıichtet der Pfarrer Just. e  €, dafs Dienstags nach Ostern
dıe Kırchen VOoO  S Landfron miıt 36 Schützen verrjegelt se1en,
ıund 20./1 April, dafs gestern wieder acht Schützen dıe
Kırchen verrjegelt und ZUH drıtten Male den Eınwohnern die Pre-
digten ferner hören, verboten hätten. Die Eınwohner der
Herrschaft aten in eıner Öingabe den Grafen Olrad, S1e bei
der hergebrachten Religionsübung und reinen Lehre, von der An
S1@ abdrıngen wolle , handhaben (11 Aprıl) Ebenso Aaten
dıe Pfarrer elle und Bornemann Verhaltungsmafsregeln. Der
gräfliche Hofmeıister Otto Georg VON Zertizen und der Superıntendent
Jeremias Nıcola1r Mengeringhausen riıchteten Vermahnungsschreıiben
an sıe, ihres Amtes dı warten, da ihre Kirchen jetz wıeder offen
Se1eN 22 und Aprıl) Am Sonntag Kogate und c& Hımmel-
fahrtsfeste WaTr Defeld evangelischer (Gottesdienst. Trotz der
rüben Zie An Gott, „Veni S, spirıtus“, nach der
Epistel ;„Nun freut euch, Jıebe Christen gemein “®, und nach der
Predigt das 37 Tedeum“. Dagegen ın Düdinghausen erschıenen
Hımmelfahrtsfeste bel Sonnenaufgang Schützen AUS edebach,

den Pfarrer Z verhaften. erselbe War aber bereits
1n den Wald entflohen,, da S1e emerkt hatte Dıie Schützen
durchsuchten er alle asten und den Keller mı1t Lichtern
nach dem Pfarrer und verlangten VoOxn selıner Frau zehn Thaler.
S1e nahmen als an: einen Kessel, alle messingenen Geräte und
den Mantel des Pfarrers miıt und mıiıt der Drohung, wieder
ZU Kommen und den Pfarrer mürbe machen, ab HKr schreibt,

se]len ihm NUunNn alle Geräte9 dals anuch keine
uppe mehr kochen könne. In Defeld pf'aln.deten dıe Schützen

Der Pfafrer Nelle schon dreı Jahre ZUVOT WEDEN hlr.
und 1  c} Kopfstück ‚, geistlicher Schatzung ” SEINES Vorgängers Wılh
Bunsen gepfändet un ihm amn November 1621 Zwel NeuUe kupferneKessel; rel Zinnschüsseln und ein Zinnnapf, SOWIe eın Gewehr und
ıne wollene Bettdecke SCcNOMMEN worden. Die Schatzun C% e_ineden Geistlicheg des Erzstifts öln auferlegte Steuer:;
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demselben Tage dem Pfarrer Bornemann einen Ochsen, welchen
dann G1n Bürger Medebach mästete und einem Metzger Z (OT-
bach für elf Yhaler verkaufte.

Der , 1Ge Pfarrer Lubberti Eppe, der sıch den Trübsalen
nıcht mehr gewachsen fühlte und S81 Amt nıcht mehr verrichten
konnte, Dat den (}rafen cqe1ıne Kntlassung. Am DIL 1625
rıchtete ein traurıges Schreiben dıe Nachbarpfarrer, nennt
siıch Keeclesi1astes Epplanus rejectus und schreıibt: ‚„ Gott erbarme
siıch über uns und NS alles TEeUzZz und Verfolgung TOopter
Christum überwinden.“ Qe1t ubılate, A prıl, rhielt eg1nen
djunk Än 1U S Wa S  > A AUS Mengeringhausen Noch
ehe er „hzıehen konnte, ereılte ihn der. Tod Maı

wurde c ”5 '] usdem voxn Pfarrer Nelle 13 Uhr öffent-
lıch egraben. Sofort nach dem Begräbnis Uhr erschıen
£21N Priester nebst einem OTAr Herm. chmidt A US Medebach und
nahm HAamenNs des Kurfürsten vOoOxn der Kırche und Pfarre Besıtz
ıuınd verbot dem Küster hbe1ı harter trafe, dıe Kırche einem An-
deren öffnen und darın predigen ZU lassen. Wassermann, noch
nıcht ordınlert, verrichtete A Sonntag Cantate den Gottesdiens
ungehindert, dagegen auf KRogate $chickte der erschienene ede-
bacher Priester ın 1DS0 CONCIONIS actu seinen Küster In dıe Kırche,
1els dıe Leute zählen und herausrufen, eren ZzWwe1l nachgehends
deshalb in Medebach Gefängn1s erfuhren Der Priester Z0S miıt
einer mıtgebrachten Fahne auf KRogate unverrichteter a ab
Auf Sonntag Kixaudı (21 Maı T, fand der alte Pfarrer :0=
docus Casselmann Goddelsheim , welcher m1t der Cura eauf-
tragt War und dıe Eınwohner zeitig bestellen Jassen, Kırche
und urm verschlossen. Der Rıchter Medebach LagS

sechs annern AUuS Eppe und dreı AUS Hıllershausen beı
Strafe anbefohlen, keinen Waldecker Pfarrer predıgen

lassen, noch ıhm zuzuhören. Casselmann bat fa] se1INeEeSs Alters
ıuınd „Mangel den Füflsen“‘, ihn m1% fernerer ura Z ver-
schonen An dem Sonntag predigte der Priester AUS Medebach.
Wassermann wurde N - Maı vONLl Superintendenten JerT. N1-
colaı und Z7We1 4STO0OTEN examıniert und Maı „Mnıta GCON-

C10N@ In coetu ecclesia@ daselbst ordinıert und 9,1S e1Nn Pastor
Kppe proklamiert“ und Freitag, ejusdem , in der Kırche
Kope uTreC den Pfarrer Joh Calden AUS Corbach 1n Vertretung
des Vısıtators Mag Ant. agebuc eingeführt Der Erzbischof
Ferdinand forderte unı vom Grafen dıe Abberufung Wasser-
34868 bıinnen aCht Tagen

Wassermann War se1t, Oktoher 1(?25 Konrektor Mengering-
hausen.

Der raf liels durch seıinen Landrichter Jonas Meyer eIN
rTichtliches Instrument über dıe Einführung aufnehmen.
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Der Graf VON Waldeck beschwerte sıch über diese Vorgänge
be1 dem Erzbischof und tellte iıhm eine Klage bel dem Reıichs-
kammergerıcht Speiler In UsSs1C Der Kurfürst antwortete,
dafs des Prozesses Speier gewärtig sel, Kurköln sSe1 1mM Be-
sıtze Eppes, WÖO er ebensowenig e1ine andere elig10n zulassen:
wolle, als WwW1@e der Graf eine andere a IS dıe seinige ın selinem
an zulasse. „ D0 können WIr *,  “ schreı ©. „Nnıcht gestatten,.
dafls wıder unNnseTrTen ıllen aselbDs eine andere elıg1on e1N-
geführt werde, inmafsen Ihr olches auch In Kurem (zebiet AÄAn-
deren nıcht zulassen, noch gyestatten ** (20 Julı In einem
anderen Schreiben sagt el, dafs Kurköln dıe Landeshoheit, Wal-
deck aber kein Kpiskopal-, sondern Pa ü ar 0  Q ht 1n der
Herrschaft Düdinghausen habe und den gefangenen Prädikanten
von Defeld Zahlung der Zehrungskosten, sofern sich
des Predigens enthalten würde, entlassen WOoO (29 März

AÄAm November ST N. 1626 wurde W assermann Uurc
den Sta,  ]jener VOLr den Rıchter edebac cıtiert und iıhm:
„Sub Carcerıs den Dıenst Eppe verrichten inhıbiert“,
da nächsten Tags den katholischen Priester durch den Dechant£
einführen lassen so Am x Norvember MOTgENS Uhr kam
der Pfarrer Hartmann Volmershausen AUS edebaec mıit mehr
alg hüt; nach Kppe, hefs die Kırche öffnen, in weilcher OX
predigte, und vergeblich nach dem Pfarrer Wassermann suchen,;
um ihn verhaften. Am folgenden Freıtag predigte W asser-
mMannn in Gegenwart des Beamten Wılh echotte und des Notars
und Pfarrers Heinr. Pfannkuch Sachsenberg Eppe, nachdem
eine hinreichende Mannschafft waldecker Zen der Grenze
aufgestellt War. Am 28./18 November wurde W.assermann, wäh-
rend für seine Predigt studierte, abends zwıischen und
Uhr VvVoxn 3 C3Hutzen gefangen und nebst dem Küster nach
edebac geführt, während anderen Morgen der Medebacher
Kaplan Franz als predigte und dıe Gemeimmnde ZUM: (Jjehorsam:
ermahnte. Am folgenden Freitag Dezember) sollte Pfarrer

Doch Musketiere Ver-Josi1as Steinrück AUS Nnse predigen.
sperrtien ıhm die Kırche ach ihrem zug predigte er auf
dem Kirchhofe, doch hörten iıhm NUur wenige Knechte und agde-
und dreı Leute ZUS Nıederschleidern Z Aus ppe wagte nNn1e-
mand ehr iıhm zuzuhören. W assermann wurde, nachdem iın
dıe Wahl geste Wäar, entweder nach rnsberg gygefangen abge-

werden oder ıdlich versprechen, sıch des Amts
Kppe enthalten, und er diesen Kıd ezember / 29. N0=-
vember 1626 geschworen, Dezember  O. November äUuUs
dem Gefängn1s entlassen Als W assermann 0n nach.

1) Am E Dezember 1626 erliefs der Landdrost die Kıchter
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Rogate 1627 dem waldeckischen OTI@e Niederschleidern 611e Ko-
pulatıon vVOoTSCENOMME®N, wurde Isbald 116 kölnische Schützenschar

doch War der Pfarrer bereıts entäohen Erorthın geschickt
wurde 1629 Schullehrer Sachsenhausen, 16392 Konrektor
Mengeringhausen uınd bald nachher Pfarrer Fürstenberg

Um Rechte Dehaupten, bestellte der Graf Von Waldeck
ÄAnfang Dezember 1626 ZWaLr Pfarrer nach Eppe

den noch nN1IC OoTrdını]ıerten X  p  = r | AUSs Landau,.
der eben erst Marburg studıert hatte und Sonntag nach
Chrısttag 1 Beısein und unter dem Schutze CN0ttes gepredigt
auch 1 Anfang Januar 1627 für Kppe ordıinıjert werden sollte,

Im Janua:;  ı  vdoch scheıint Zum Amt N1IC gekommen SeiIin
1627 wurden Mann AUS Eppe zefangen nach Medebach g'-
bracht WOoO S16 ıdlıch geloben mul[fsten, den Pfarrer und.
den Amtmann chotte beı erster Gelegenheı gefänglich e1N-
zuliefern. Es wurden damals der (jemeilnde Eppe auch 105 Schafe:
gepfändet, wofür S1@6 dann 3  Z Thaler rlegen mulste.

Ärger eTZ1INg den Pfarrern Bornemann und Gegen;
den erstieren hatte eiINne kleine VON kKeferinghausen ausgehende
feindlıche Parteı e1H1SOT Kırchenzuchtsfälle und wWeSenh
geblicher schm  ender Angriffe den Predigten rühling
1626 Versetzung dieses unruhigen Hauptes ZUr Ver-
hütung weıtleren Argern1isses gyebeten Der Pfarrer bat selbst-

Entlassung, e1l sehr bestohlen werde, dafs
VOoONn Se1INen Dienst nicht das eıtele TOt noch chuhe und Kleı-
der Fülsen und Leıb habe (18 November) 0CC hatte diese
Milshelligkeit auf den weıtleren Verlauf keinen Einflufls Am:
Sonntag, Januar 1627 wurde der Pfarrer Borneman De-
feld VONn den Schützen verhaftet nach Medebach gebracht und
sSe1ner rau die käumung des Pfarrhauses anbefohlen In Mede-
bach aly Aause Bürgers Da wegon e10N€eES offenen
Beines nıcht gehen konnte mufste Yon da nach rnsberg
reıiten Be1 der grofsen Wınterkälte und der Anstrengung WwWäal
dıe Beinwunde sehr gefährlich geworden, er mulfste daher Heil-
miıttel AUS den Apotheken A öln und Soest kommen lJassen.
In Ynsberg safls er elf W ochen Hause Bürgers Simon.
Schumacher gefangen, für SeInNn (+eld eiNe leidliche Pfüege

Sec1iNnen Lejden genofs 2ann wurde {Uür dreı Wochen
den SO;  5 weılsen aüarm Yrnsberg, e1N 9 NIro1N65,

Da hler e1ın-kaltes Gefängnis für Verbrecher, geworfen
wunde sıch wieder verschlımmerte , S! durfte ım endlich Schu-
machers TauU e1ne notdürftige Bettdecke bringen *.
Brilon, Attendorn, Bilstein, Fredeburg und Gra{fschaft Befehl, em Richter

Medebach etwalge Attentate der Waldecker ME  Hilfe ZU leisten.
Gerichtsakte aldeck Kurköln, das Patronat ZU
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uch der Pfarrer elle Düdinghausen wurde nach än-
SCcIeI Bewachungz des Pfarrhauses . SoNNtag Judica, März
1627, VOT Begınn des (Aottesdienstes VON Schützen AUS Küstel-
berg und Grönebach ergriffen und yefesselt nach edebach, —-

fänglıch 1n eın Diebsgefängn1s 1m Rathaus, dann In eın Hürger-
haus und, achdem auf Fürsprache mehrerer Bürger einıge
”Zeıt ıIn edebac ehnalten War, nach TnsSber. gyebracht, WÖOÖ

ebenfall 1n den weılsen urm yeworfen wurde. Als e1 Pfarrer
dort aussagten, dafs dem Kurfürsten keine Hoheıt ihren far-
reien zustehe, erwıderte ıhnen der Rıchter, S10 se]en viel ZU S 0=-
rıng, un darüber disputieren und urteılen. 1 berichten
von dort CX cCarcere *, dafs S10 schweres Gefängn1s erduldet, der
Kurfürst 449er iNre YFreilassung befohlen ınd ıhnen 1m Kölniıschen

predigen verboten, jedoch ohne dafls S1@e einen deshalbıgen ıd
hätten eisten mMUÜSSeN, dafls G1E aber Urfehde, sıch SCh des (7e-
Tängn1sses nıcht TAGC.  hen, yeschworen, worauf J1 dıe Entlassung
aNSCHNOMMEN (30 prı OoTNeEemMaAann hatte fast 35 Monat
ım GefängnI1s zugebracht 81 kehrten in hre Pfarrejı]en A

rück. Der kurfürstliche Befehl dıe Unterthanen wurde er
S Richter Knıpschild August 1627 aufs neue bekannt
gemacht mıt dem Befehl‘, dıe Kiırche /AU Medebach Zl hesuchen
Dıe Ortsvorsteher Defeld, Düdinghausen, Kppe, Oberschleidern,
KRefermnghausen und Titmarınghausen wandten 310 daher 21
August 1627 wıederum den Grafen VON aldeck Schutz.
Dieser War indessen Zum Schutze schwach. Am August
hefs der ı1chter ZU Medebach durch den Landsknecht etier
Fiıck beıden Pfarrern dıe Räumung der Pfarrhäuser bınnen Zwel
agen anbefehlen, anderenfalls Q1@e wieder gefan nach Arns-
berg jefern muüsse, S1ie baten er be1i aldeck iıhre Knt-
dassung (28 August).

Durch Schreiben der kölnıschen geistlichen Kommissare , des
Abts Gottfried Reichmann edinghausen und des Dekans
Theod Verheiden ZU Meschede, wurden dıe K üster ınd Kırchen-
provısoren auf den September nach edebat vorgeladen und
dort vOom Rıchter verhört, ob Mefsgewänder vorhanden se]len
(22 September). S1e verneıinten diese Frage, ein1ge sejen
Decken für Taufstein und Altar verwendet, sonst S@e1 alles Ver-
modert. Ks wurde iıhnen beı 500 Strafe verboten, ferner
einen lutherischen Prädikanten anzunehmen, und beı 25 Strafe
.egeinem Iutherischen Prädikanten zuzuhören.

Am Sonnapen(l 1014 September wäar Vomxn obıgen Landsknecht

Düdinghausen betreffend (1628) 1Im St.-Archiv 7 Wetzlar. Diese kte
‚enthält e1nN Heft Bornemanns
Verluste. über alle seine erfahrenen. Leıden und
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und ZzWwWO Schützen Nelles SANZET Hausrat AUS dem Pfarrhause
hınausgeworfen das Fauer ausgelöscht des Pfarrers Tau hinaus-
geführt un dıe Thüre vernareit Da S16 sıch weıgerte KXO-
kutionskosten ahlen, muflste S16 für das VOIN Landsknecht De-
Te16s eingepackte Bettzeug dreı Mesten (x+erste rlegen S10 ega
SIıChH nach Nıederense ıhrem bruder, dem Pfarrer Steinrück

S16 nfolge iıhrer ausgestandenen Leıden C1IN VOorzeitiges Kınd
yebar, welches dreı Stunden nach der T'aufe Verstar

Auf Michaelıs, D September, verrichtete der katholische
Pfarrer Hartmann Volmershausen AUS edebac 61 sehr
eifrıger, aber nıcht sehr geistlicher Herr mM1% bösen Ver-
gyangenheıt VON Se1nNer irüheren Pfarrei Brunscappel her , den
Gottesdienst Defeld AA welchem jedem Un  erthan hbel 25 GM
Strafe erscheinen eiohlen Wäal, und befahl etlichen chützen,
den Pfarrer Bornemann verhaften und nach Medebach
bringen, andernfalls OC1IH Schelm SEeIN WO Bornemann üchtete
nach dem waldeckischen Welleringyhausen Als No-
vember/ 31 Oktober FYFamılıe Defeld esuchte el
der Landsknecht Fıck miıt 150 Cchutzen Defeld CcIN, erbrach
das Pfarrhaus, nahm den Pfarrer, der siıch Kuhstall auf SsStroh
schlafen gelegt m1% nach Küstelberg ıund führte ıhn Lae's nachher
wıieder nach Arnsberg, Hause des Schumacher wıeder
16 volle Wochen bis ZUD März 1628 gefangen zubrachte
Als Kxekutionskosten nahm ıhm Fıck  M  r drei ühe AUS dem Stalle,
welche jedoch ta achher zurückgegeben wurden

An demselben Tare u Mitternacht Helen dıe CcHhuUtzen AuUCh
Düdinghausen CIN, fanden jedoch den Pfarrer Nelle, der sıch

in Herberge versteckt auch diesmal nLıcht S1e
durchstachen das Heu mıt Spiefsen nach ıhm und nahmen 1hm
ZWE Zuegen dreı Gänse und vlerzehn Hühner Auch wurde
bald nachher gefangen nach Arnsberg gebrac S16 der Land-
drost von Fürstenberg, „ dure ihr hohes Alter Mıtleiden und
Krbarmung bewegt“ ndlıch 5° das Versprechen, bel Waldeck
ihre Entlassung erbiıtten, Z den hrıgen ziehen hefs
War 1n November Mengeringhausen ”1 HX ebenso
bezeichnet siıch Bornemann November 1629 als Vertrie-
benen Seit dem Te 1628 Wäaren alle dreı Pfarrkırchen
Händen der Kölnischen Der Graf vYon aldeck 1e1s8 ZWAar
26 Aprıl 1628 Eppe 00 Patent anschlagen und protestieren,
der Kurfürst jedoch onn 5 unı 1628 e1N gyieiches -
schlagen und Rechte arlegen Der Graf vOon Waldeck
hatte auch WITKULIC bel dem Reichskammergeric age rhoben und

Kıgene orte des Landdrosten von Fürstenberg. Ber. Bornemanns
OIn Sonntag Kıstomiuhı
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dieses August 1627 e1N Mandat A  —; den Kurfürsten ET —

assen, die Pfarrer ohne Entgeld loszugeben 16 damals
bereıiıts wıeder freı doch 1e der Prozels 1m Gange des
Krijeges lıegen

Bornemann , e1ıne 7Zeıt, lang dienstlos Mengeringhausen,
wurde Julı 1630 ZUL Pfarrer Taunsen und ering-
hausen este. dıe vVoxn Mengeringhausen AUS pastorjerte, und'

Kbenso 1estarb hiler, Jahre alt, 11 Äugust 1636
sich der Pfarrer eiıne Zieit ang ın Corbach auf, wohrln
der Graf olrad seıne wenigen Effekten hatte überführen lassen:
und iıh drei Ööftt koggen ]efern lıels, wofür dıe Gefälle des.
Medebacher Pfarrers Niıederense und andere arrestierte..

wurde 1631 Pfarrer Böhne, W und se1ıne Tau nna
Im Sommer 1636 der est turben

Än dıe Stelle der Vertriebenen wurde voxn den obıgen Kom-
missaren der Pfarrer Henrich Christanı Bigge über 16
Pastorate Düdınghausen und Defeld, der Jazellan Franz
als 7 Medehbach über Kppe esetzt und dıe Parochjlanen jetzt
auch VOoOT dem Sendgericht Medebach abgeurteiut

Gleichzeitig erneuerte Kurköln se1ıne Ansprüche die Grai-
ft zwecks Gegenreformatıion. AÄAm “ebruar

1626 unternahm Knipschild auf Befehl des Landdrosten miıt.
etlıchen KReisiıgen und 300 Schützen eıiınen Schnadezug durch das
heutige Dalwigksthal laut einer alten Schnadezugsschrift VO.

Jahre 154585, weshalb dıe Grafen ınd die VYoOxh alwıgk dagegen:
notarıell protestierten. Am 15./5 September 1627 machte der
TOS Joh Moritz Schade und Knipschild mıt 150 Schützen e]ınen.
1N12. 1n dıe ark von Neukirchen und nahmen 200 Stück Vıeh

In diesem Jahre 1618 Kurköln das waldeckische appen;Wes
der Kırche Z Goddelsheim abreilsen und den Kirchenschlüssel

wegnehmen, 1628 1els es dıe Kırche Münden militärisch dem.:
römischen Kultus öfnen

Das Jahr 1629, ın welchem die kaiserlich - ligistische Parter.
aunf der Höhe ihrer Macht stand, War für dıe Herrschaft Düding-
hausen un mgegen das schwerste. im September edronNte:
der Rıchter Medebach den ost Hänske und dıe Brüder ılh
und Jak Frese Titmarınghausen , sofern J1€e nicht binnen

Stunden auf katholische Weise kommunizjeren würden, mıt

Am August 1628 lefs der (4raf vOoNn Waldeck eın groises
tarıelles instrument ber alle Strafen, Pfändungen und Pfarı bestellungen
anfertigen.

Bornemann Wäar SCh0D 163 Öberpfarrer O
Eckernförde.

eın SsSohn Danıel

Im Jahre 16358 estand eın Herr etfer als Pastor Z Düding-
hausen.
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andesverwelsung. Am Januar 1629 machten dıe Kölnıischen
gyunsten des Klosters Glindfeld einen Eınfall ıIn den waldeckı-

schen Grenzwald Altenhagen Am Juli wurden dıe Kın-
wohner Go  elsheim, Münden, Neukırchen und Radern anuf den
1: Juli VOoOr den Rıchter Knıpschild ZUE Anhörung kurfürstlicher
Befehle eiohlen Am September orderte der an und
Kommissar Joh Gelenius Bödefelde dıe Abtissin des Stifts
Schaken auf, für dıe Pfarreı Go  elsheim egınen katholıschen

1ese1De bestellte jedoch den utherı1-Pfarrer präsentjeren.
schen Heinrich Cölner. Auch dıe Restitution des Klosters KFlecht-
dorf Z Ial 1n rnsberg in rwägu Wiıe überall iın Deutsch-
land, War der Protestantismus auch iın Waldeck im Jahre
1629 ın Ochstier Gefahr eitere ınialle olgten und
1630 in das Dorf Neukiıirchen. Umgekehrt machte niederhessisches
Kriegsvolk unter urt VoOxn Dalwızk 1632 VYOoxnhn Wiıldungen AUS

Kınfälle nach edebac und Hallenberg , Pfiferde raubtie
nfolge e1INeEes Voxh edebacl AUuS &. 20./10 September 1633 eI-

olgten grofsen Überfalls und Juwelen- und Kleiderdiebstahls anf
dem Hause Viermünden 1m Werte VOxnh 2306 alern erging dıe
nıederhessische Soldateska Befehl ZUr Wiederlangung des Raubes.
Hs erfolgten darauf 1m Jahre 1634 die sehreckliıchen 1n
und FPlünderungen der Hessen unter Kurt VOxh Dalwıgk und dem
Grafen Kaspar voxnxn Eberstein nach Medebach, durch weiliche fast
dıe SaNzZ6 m1% JTurm, Glocken, Rathaus, chulen und Mühlen
in SC sank Im Jahre 1635 hatten dıe hessischen Krı1egs-
völker die Überhand und verjagten 218SDalg dıe dreı katholischen

GrafPfarrer und den VYıkar AUS der Herrschaft Düdınghausen.
Wolrad gab dem Superintendenten Ant. Hagebusch Corbach auf,
dreı gyeeignete Männer für dıe Pfarrej:en vorzuschlagen (21 August).
Hagebusch schlug darauf junge Theologen, meıst Pfarrers-

Kur-söhne, VOI (24 August). Der Versuch 1e vergeblich
köln schnitt dıe Intraden thunlichst ab und erlangte bald wıeder
diıe UuCcC.  ehr der Vertriebenen. In diesem Te sollten Defeld
und Niederschleidern Thaler waldeckiısche Kontribution , aber
-auch gleichzeltig soiche Kurköln erlegen. Im re 1636
unternahmen die Kölnıischen einen Grenzzue , Sch G{oddelsheiım
exekutorisch ZUTr Steuer, vertrieben den Pfarrer Heınr. Cölner,
welcher wıederholt fliehen mulste, und uhrten dort den katho-
A1schen Kultus e1N. aldeck rhielt eshalb unı 1638 eın
Mandat des Reichskammergerichts, welches jedoch Kurköln zwölfJahre

Heldmann, Die hessischen Pfandschaften 1m kölnischen W est-
falen (X85IB); Der Streit WESEN des Altenhagens wurde erst
ın Maı 1667 zwıschen aldeck und dem Kloster verglichen.

Irıppe L49 148 ff.
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jang anfhıelt und unbefolgt leJs, hıs Waldeck e]ıne SUÜS. sententıa
parıtorıa beı Mark Strafe für urkolin Julı 1648 E7=

hlielt. Im März nel der Tron Züschen mıT Schützen:
in dıe Herrschaift Düdinghausen und ührfte den Waldecker Lands-
knecht gyefangen fort. Am November 1641 klagen dıe Eın-
wohner ZU Deifeld und Niıiederschleidern dem Grafen VOoOxn aldeckK
über dıe Krıegskostenpfändungen des Rıchters edeDbal J e
nach ihrer Bedrängnis klagten die Eınwohner hald dem einen
oder anderen Teile hre Not und uchten Hılfe

n  Tst durch den Westfälıschen Frıeden ollten dıe Dü-
dinghauser Streitigkeiten beigelegt werden. erselbe bestimmte,
dafs „Waldeck In den Besıtz und al1le Rechte In der Herrschaft
Düdınghausen, Norderna, Lichtenscheld, Defeld und Nıederschlei-
dern, w1e es diese (xebiete 1624 besessen, wiedereingesetzt Wer-
ien solle (Art 4, 38) Anuf Grund der ErgangenNen RHeichskammer-
verichts-Mandate 1e Waldeck nıcht schwer, dıese Friedens-
bestimmung durchzusetzen. Um schwerer Wr hre AÄAus- und
Durchführung. Ks Wal nıcht anzunehmen, dals die kölnischen
Beamten, VvVox welchen dıe evangelischen Geistlichen vertrieben
Waren in Ausführung der Friedensbestimmung iıhre eigenen

Dieselben sınd dann aunchT’haten rückgängıg machen würden
VON jJetzt der Ausführung berall hinderlich Hürstenbergs
ges August Nachfolger, der Landdrost 1etF1C. VOL

Landsberg, War ebensowen1g bereit ZULC Ausführung der Friedens-
bestimm ün S. Bın weıterer Umstand als jedoch das Verfahren
der kurkölnischen Beamten In kirchlieher Hinsiıcht nıcht alg Sanz
ungerechtfertigt erscheinen.

Iim Laufe VO Jahren W 1n vo  ıger Uım=
chwung 1n onfessi]inneller Hıinsicht 1n der 0V 01a
kerung eingetreten. Der Pı1l0r ({Alındfield und Medebacher
YNekan VT Nar Brunarti (1628—16583) berichtet den
an und geistlichen Kommissar eschede, dıe 1m Te
1627 eingeseizten (xge1stlıchen hätten das 1M xatholischen
Glauben befestigt, dals N heber das en und alles Vermögen
verlieren als protestantısche Prädikanten zulassen WO. IS SEl
daher das Patronairecht Waldecks wohl LUr Iın verstehen,
dafs dasselbe 1 Q  O Priıester präsentieren dürfe (30 Ok-
tober 1648 und Februar S: Ks War das kein 1teles
Rühmen. Die Zeit, da der Reformationsgedanke e1INn zündender
Funke ZCeWEOSECNH, War vorüber. Die Restitution kam SPÄt Der
Mangel evangelıschen Seelsorgern machte den eingesetzten ka-
tholıschen Geistlichen, meist Augustiner Glindfeld, welche auch:
später als dıe Seelsorger In der Herrschaft Düdınghausen Eer-=-

scheinen , die Rekatholisierung leicht, und der mangelnde Schutz
aldecKs und die schrecklichen KExekutionen der hessischen Krilegs-
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völker mögen dem Volke dıe Sympathie für den Protestantismus-
Miıt dem Berichte des Priors stimmt eın wal-en

deckisches „ Memor1ale * der Zeıit nach dem Kriege übereıin.
Danach „ dıe Unterthanen fast insgesamt der katholischen
Relig10n zugethan *. Der 0OMM1SSar Meschede tellte 1MmM Sinne
des Priors AÄAntrag hbe1 dem Kurfürsten Ferdinand und suchte mı1t
den gamten Medebach und den kKäten rnsberg die AUS=
ührung des Frıedens Zı ındern Als dıe evangelıschen Stände
16 Schreıiben Münster 7 ATZ 1649 den Kurfürsten ZU  I

Ausführung drängten, kam eın Heberhafiter Kıfer über dıe eamien
ınd Käte, unl ZULI Sicherung der VON ıhnen qe1% 1625 bewirkten
Gegenreformatıon den waldeckischen „ Besitz und Rechte 1mM Jahre
1624“ mıt allen erdenklichen Gründen unsıcher machen, A

auch damıt, dafs die Medebacher Chutzen beım Durchsuchen der
Pfarrhäuser 1626 zeinen evangelıschen Geistlichen darın gefunden.

Von dem Reichskonven ürnberg War dıe Ausführung der
Friedensbestimmung dem Kurfürsten Joh Philıpp VvOx Maınz und
dem Landgraifen Georg IL VvVon Hessen - Darmstadt aufgetragen,
welche den Auftrag durch ıhre Subdelegıerten Heınrıch (Xhra
sStoph VO Grıesheıim, OÖOtto Hartmann VON CHh 117
Z CN., GÖTZ, und Gregor1ius Tülsner? 1mM Januar 1650
Corbach vollzogen Griesheim Al in Corbach WO.  ekannt,
Walr nach der Besitznahme des Oberfürstentums durch andgra:
Ludwiıg 1624 dessen Rat und kurze Zeit Amtmann der Herf=
ochaft er FEWESECN, 30 xatholisch geworden und ıIn pfalz-neu-
burgische, dann In kurmainzısche Dienste getreten und schon
1m August 1635 alg kaıserlicher (+jesandter auf einem Tage
Corbach Friedensverhandlungen zwischen den (Grafen VvVon Wa  L
deck, dem Landgrafen Wılhelm und den Stiftern Köln und
Paderborn eführt Die kölnıschen Beamten und die KRäte
Dr. Joh Claudt und 16- Joh Ine, welche den Verhand-
lungen entsandt D, gygedachten anfänglich den darmstädtischen
Subdelegjerten, der evangelisc. Wäar, 711 verwerfen, dann dıe Kom-
missıon dadurch aufzuhalten und ihre Mitglieder q IS parteusch

verdächtigen, eıl dıeselben einıge Lage VOLE den kölnıschen
ıIn Corbach eingetrofen und In dieser Ze1it m1t den waldeckischen
P speısen und reden Gelegenheı gehabt Die Reichskommis-
Sare wlesen diese läppischen Einwendungen, SOWI@ dreı Notarıats-
instrumente über die Rechte Waldecks 1 Te 16924 und alle
Protestationen, Provokatiıonen und Appellatiıonen ihre Kom-

Tülsner War ge1t, 1644. Professor der Rechte ZU Marburg, 1650
ZuU Giefsen. Strieder, Hess. (xel.-Lex XVL, CN  CR

Gudenus, Cod. diplom, L, 085 1000 Strieder, Hess..
Hess. Gel.-Lezx. Y 108 £.
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-M18s10N 419 in dieser Reichskommission unzulässıg zurück und
schrıtten ihrerseıts selbst ZULE Feststellurg der waldecker Rechte
ım TE 1624 durch Örung vieler Zeugen Dıe vorsichtigen
Aufserungen der letzteren 1efsen schon den kirchliehen Umschwung
erkennen, 310 erklärten bezüglıch der Pfarrbestellungen, dafls
10 nicht anders wülsten, als dals , ennn ec Pfarrer be-
stellt habe, solche Von Kurköln beseitig% worden s@E1IeN. Dıe Kom-
-MN1ISSare nahmen den evangeliıschen Besitzstand 318 der ungeänderten
Augsburgischen Konfession 1mM Jahre 1624 zugethan A} und
schrıtten Hebruar 1650 ZUX Ausführung des Corbach
am 31./21 Januar 1650 gemachten Kezesses ın Gegenwart des
Drosten Joh Moritz Schade und des waldeecker Rates Dr. Speler-
1iUanl. Morgens Uhr hıefls der darmstädtische Deleg1erte dıe
Kırche dın A durch einen Schlosser öffnen und
führte den YON Waldeck bestellten evangelıschen Pfarrer Ma  e
Joh. KFranz ersie ın dıe Kırche ZU. Altar und 1Nns Pfarr-
haus und übergab ıhm dieselben, sıch iıhrer nach EVaNnSe-
J1schem Religionsgebrauc anzunehmen, und gebo dem kathohlischen
Pfarrer oh Saxe, sıch des Gottesdienstes ıIn dieser Kıirche
.‚anthalten. Den Unterthanen aDer wurde erlaubt 1m kölnıschen
AAebiet und 1n Notfällen ın ihren äusern sıch der katholischen
Geistlichen Zl bedienen, „darüber sıch dıe 4A1r INeN eute mıit bıtteren
Zähren und Weinen ZUDL Höchsten beklagt und wollten beı ihrer
Axurfürstlichen Durchlaue. Köln und der katholischen elig10n
-1eben und sterben .

Als dıe Reichskommissare Uhr in Defeld eintrafen,
die Eiınwohner noch in der Messe, nach deren Beendigung

sS1e nebst dem Pfarrer Joh Bonaventura Volmershausen
auf den Kırchhof erufen wurden und der VOxh aldeck bestellte
gvangelische Pfarrer 9, d Er unter dem Proteste der
kölniıschen Beamten ebenfalls iın die Kirche und Pfarrhaus e1n-
‚xeSELZt wurde. Volmershausen begab sıch sofort wiıeder 1n dıe
Kırche, weıter amtiıeren. Dıieses ırd ım vom Dr. Speler-
MNannn me (Gewalt verwehrt, welches nıt ohne des Priesters

Der Pfarrer Vol-Hın- und Wider-Herumbsto(sen abgegangen “.
‚mershausen protestiert, dafs dıe Kırche, dıe Sakramente un
se1ne anbefohlenen Schäflein verlassen nıcht SO1 und
werde nicht VOoOn dannen weichen ohne besonderen päpstlıchen
:und kurfürstliıchen Befehl und auf diıesem Platze se1ne Überzeugung
m1t se1nem Blut und Tod bestätigen und seiıne Kırche mı%t selınem
en salvıeren. Der darmstädtische Kommissay den Pfarrer

1) Joh Volmershauéen AUS Brılon War Konventual Glindfeld,
1660 Vizepastor ZU Medebach, 1667 als Prıor des Klosters auch Pastor
daselbst.



HELDMANN, KIRCHEN AUGSBURGISCHER KON FESSION S O1

DPrott J;  1 die Kirche un übergiebt ı1hm den ar Der atho-
lısche 1o19% SOofort nach, stellt -<  ©  N den Ar ınd redet den:
Kommissar E ‚ Hochansehnlicher Herr Kommissar! Gegen dieses
aljles profestiere ich VOL diesem hochheıligen Venerabile und De-
dınge ich SEHEN dıe hochheilige Dreifaltigkeit, dafls ıch 1M (48-
ringsten nıcht einen einzigen ufls VON diesem Ort und VOnR den
heilıgen sakramenten welıchen werde. Sollte 1ch dıe hochheiligen
Sakramente diıesem designando Prädiıkanten in Sg1Ne unreinen jiände
übvergeben? solches werde ch In Kwıigzkeit Nn16 thun, aı diesem
Ort 11l iıch leben und sterben.“ Kr otjels dara ıf den Pfarrer
IO und den Dr. Spelermann VOR1 Altar WOS, weıl zeinen An-
dersgläubıgen ALl diesem Ort Z stehen. ebühre, nınd rıef dann
das umstehende olk O: sIhr meine lıeben chäfleı, wollt ihr
nıcht bei Got%, he1 der Kırche und heiligen katholischen
Keligion mıt mır leben und sterben?“ Darauf die Unferthanen
e  c  ıntworien  e ”Ja, ]2, ott SEe1 geklagt, dafls UNSeTEO Kirche den
Lutheranern so11 eingeräumt werden.“ Der Kommissar eNehlt
daranf dem Prıester dıe YLONsStiranz VL3l Altar hinauszutragen.
Der Priıester verweigert dieses ohne obrigkeitlichen Befehl ZU thun,
denn gebühre sıch nıcht, das Heilige ın einen Sack ZU stecken
und W18 G1n UuCc rot VOLr dıe uıunde hinauszutragen, mUüusse
dieses debitıs ceremon11s yeschehen. Da der Prıester nıcht VYO  3
Altar weicht, erlaubt i1hm der Kommissar „durch Interponie-
ruhns des kurmaıinzıschen Kommissars“®‘ die eiligen SsSakramente
und den Chor der Kırche Zı verschlielsen und dıe Schlüssel bıs
auf weıteren Bafehl Sa1Iner Obrigkeit dem Mainzischen über-
reichen. Daranf egeben sıch dıe Kommissare nach dem wal-
deckıischen Dorf WO dıe Waldecker einen
Freigrafen einsetzen und iıhren VON Kurköln beseltigten Zollstock
wieder aufrıchten. KEndlich setfzen S19 in Kppe den waldecker
Pfarrer Joh Kleinschmidt ın Kirche und Pfarrhaus e1n
Nach dem Rezefls sollte aldeck TÜr dıe Herrschaifit Düdinghausen
ainen Freigrafen {ür den Freistuhl und A1nen Verwaiter TÜr die
2124 nebst eiınem Landiron, ebenso der Kurfürst einen Be-
amten, Grundvogt, bestellen.

as mutıge Auftreien des Pater Volmershausen Wäar nıcht
hblofs für Defeld, sondern für den FÜunZch weıteren erla enNt-
scheidend und gab den Streitigkeiten eEiıne Wendung, welche Wal-
deack weder vorhergesehen, noch 1{8 möglıch hatte Wal-
deckerseits wird dem ater schnld Xxegeben, dafs er auch ın der
olge 1ne frıedliche Gestaltung selbst der weltlchen (Gerecht-

der (irafen verhindere. Der evangelısche Pfarrer JaCc
Greinelilsen ZU Düdınghausen berichtet, dafs der ater dıe Leute
VOm Basuche des evangelischen (xottesdienstes ahhalte und mıt
Wegnahme ihrer Güter edrohe (9 YHebruar 1654) as Kırchen-

Zeitschr. Kı= XXUIL,
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und Schulwesen der Herrschait Düdinghause gehörte uu  a Wär

rechtlich und 0112Z1€. der Augsburgischen Konfession d dıe Be-
völkerung aDOer ‚„„War fast insgesamt katholisch ““ Ks Warl eın uUN-

haltbarer Zustand geschaffen. aldecCk ıch dann, auch
langsam, zurück un gab eın Stück nach dem andern preis. Die
folgenden Jahre sind eıne Zeıit kırchlicher Anarchie, In weilcher
die Verbitterun der ihrer Kırchen entsetzten Geistlıchen und
Bevölkerung siıch ın Gewaltthaten un Mordanfällen die
eingeseizten Geistlıchen und waldeckısche Unterthanen Luft
machte Den Geistlichen gewährie weder ıhr priesterliches Kleid
und iıhr geistlicher Stand, noch dıe weltliche Obrigkeit Schutz.
Die Unterthanen, weilche sich ZU iıhnen hielten, wurden SO  %. mıt.
Landesverwelsung, (düterverlust und Leibesstrafen edroh

Der Corbacher Rezels der Kommissare wurde nach persön-
lıchen Verhandlungen zwischen dem Kurfürsten Maxımilıan Hen-
rich und den (Üraien eorg Friedrich , Johann und Wolrad VOLl

aldeck UG einen Provisionsvergleich Bonn, den 30 SepP-
tember 1652, dann mıt einıgen Modifikationen durch eınen Rezels

Bonn, den 3 Xt0Der 165 4 ratınlzıert und darın fest-
xyesetzi, dals dıe dreı Pfarrkırchen nebst Pfarrhäusern und In-
traden SOW1@ die apellen ZU Ober- und Niederschleidern nach
dem Stande des ‚Jahres 1624 heı der Augsburgischen Konfession
ınd deren freien UÜbung samt allem, ALSs derselben anhängt, a IS
Vokatıon, Präsentation, Ordinatıon und Konfirmatıon der Kırchen-
dıener Augsburgischer Konfess10n, der Inspektion, Konvokatıon der
Pfarrer iıhren Synoden, Schulen bestellen, über selbıge diıe
geistlıche Jurisdiktion üben, Ehesachen unter den Augsburg1-
schen Konfessionsverwandten gyelassen werden sollen. Dagegen behält
sıch der Kurfürst die beıden apellen Z Keferiınghausen und
Titmarınghausen für die katholische Relig10ousübung, SOWI1e dıe Hre.
bauung katholischer Pfarrkırchen und apellen auf Se1INe:
Kosten VOL. Hs wurden a1S0 dıe dreı Pfarrkırchen beı der ÄAugs-
burgischen Konfession un Aı Waldeck überlassen , dıe vier Ka-
pellen geteilt. Auch dıe Landeshoheit wurde geteilft. Düdıng--
hausen miıt Oberschleidern, Referıinghausen, Titmaringhausen, WiI1s-
singhausen, Kppe Hıllershausen blıeben be1ı Kurköln, Defeld
mıt dem waldeckischen Niederschleidern Kkamen Waldeck, wel-

cl_1es auch die Gerichtshbarkeit In den kölnischen Orten In erster:

1) Das Konzept des Vergleichs In den Arnsberger Keglerungsakten
1 St.-Archiv Münster, die Verträge auf Pergament 1m St.-Archir
ZU Düsseldorf, Kurköln Urk 3947 Der Rezels VON 1654 ist gedruckt.
in Pactum primogeniturae Waldeccense und Curtze, iırchl
Gesetzgebung In Waldeck (1851), 136—139 Bel Trıppe 1797
wird daher das Ja 1652 alg dasjenige angegeben, in welchem die Ka--
tholıken ihrer Kırchen worden sind.
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und zweıter Instanz behalten ollte, während dıe drıtte nstanz
hel achen 1M Werte VON Goldgulden das kölnische Gericht

er! Se1IN <ollte Dıe Kınwohner ollten beıden Herrschaften
uldıgen. Den Einwohnern Defeld und Nıederschleidern wurde
dıe Freiheit, den (+0ttesdienst 1M Kölnıschen besuchen oder
auch in Notfällen Von katholischen Geistlichen sich rte De-
dıenen Jassen , vorbehalten, und qgoll ‚„ keiner der elig10n
halber In diesen beıden, alg In allen anderen Ortschaften on
dem einen oder anderen 'Te1l respective ne er dırectum, HecYUC
Der oblıquum gyestraft, beschwert oder übel und hart gehalten
werden ..

Durch diesen Vertrag War wenig gebessert. Hs Y WI1e
e1ıne alte Nachricht Sagt, dıe Bewohner der Herrschaft 16592 ıhrer
Kırchen entsetzt } „ ANnno 1652, das Christfest auf eınen
Mıttwochen iel, hatte Nan fünf Feijertage hintereinander und
War eine orolfse Andacht, a IS sae1t 100 Jahren keine ähnliche
yesehen WAar. 1er Priester In edebac anwesend und
fejerten ihre Messen nach römıschem Rıtus Die Unterthanen
des Kurfürsten AUSs der Grafifschaft erschıenen bel den (Gottes-
dıensten Medebach zahlreich, empängen das heilıge akra-
ment und brachten das OÖpfer, dalfls nıcht alleın dıe Kırche, SON-
dern auch dıe Kapelle Medebach VON andächtigen katholischen
Untearthanen angefüllt war “

Dıie Grafen erklärten wilederholt, dals Q1@ dıe katholischen
Unterthanen unbeschwert beı der katholischen elıg10n belassen
wollten un diese hre Verstorbenen katholischen Orten be-
graben dürften. Im obıgen „ Memorli1ale “* stehen S1@ ZU , dafls
der katholische Geıistliche nıcht blofs bıs A sondern auch auf
den 1rC. dıe Leiche begleiten, SIChH jedoch nıcht In dıe Kırche
drängen dürfe, S1e beschweren sıch aber, dafs sıch dıe Eınwohner
der Entrichtung der Pfarrabgaben, der Leistung der Ackerdienste
un des Eieraufhebens weigerten, dafs der evangelısche Pastor
Mag. teld ZU Düdinghausen ‚1m Pfarrhause überfallen undmörderlıch traktiert“, dalfls auch auf einen evangelıschen Maurer,
der sıch Keferinghausen nıedergelassen , nächtlicherweile und
auf einen Kaufmann Hermann . diesem rte auf der trafse
aufgelauert und 61 aufs kläglıchste miıfshandelt worden SEe1eN.

Ebenso übel erging dem Pfarrer 0N 18 TO De-

Die kurkölnischen Geschichtschreiber daher, die (Gjrafen
hätten die TEl Kırchspiele samft den Einkünften der kölnischen 1öcese
entzogen. Hartzheim, Bıblıotheca Colon (1747), Steinen,Westfälische G(Gesch RM  > Sta 19267 Hıstorisch - geogr. Beschr.des KErzstifts öln (1783), 154 Irıppe 179

Aus dem Medebacher Schnadezugsbuch.eil D Trippe LE  9

20*
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feld erselbe, 2US Volkmarsen vebürtig, Wal beı der Reastau-
ratıon des Intherischen Kırchenwesens 1mM Oberfürstentum Hes:  en
ınter andgra: Ludwıg Y Oil dem Marburger Supermtendenten Dr
eOT; Herdenius A Julı ZU Pfarrer Viermünden
ordimlert, dıe schwersten Drangsale des Krıeges erfuhr,

März 1637 VOll den VONn Dersch ZU. Pfarrer Frohnhausen
be1ı Battenberg, “ Junı 1641 ÖN der Ahbtissin des Klosters
Engelthal, Kath Münzer, ZUFF Pfarreı Rodenbach-Altenstad in der
eiterau, jedoch SCHhON } Dezember 1641 VoNn Joh eOrg
chütz VONQ Holzhausen auf die Pfarreı Grofskarben und 1650
yONL den Grafen nach Defeld berufen worden; hıer diesem
gyereıften una angesehenen ann eıne Inspektion üÜüber das Kırchen-

Kınıge mutwillıge Gesellen ReferinghausenwWwWEeSeN zugedacht.
verbrannten ıhm das Heu anf den Wiesen, verwüsteten ıhm dıe
Hrüchte au dem Welde und die Gewächse In den (Gärten 51e
überhelen den Pfarrer Prott 1 offenem FWelde, schlugen ihn hıs
auf den 'Tod und rıchteten den alten ann mı1t Hacken, Spielsen
und tangen Z dals für LO nach Corbach gyefahren werden
mul[ste , yeraume Zeıt ıin Behandlung der Wundärzte —

brachte, aber nıcht wıeder Sg1INer Gesunndheit commen ronnte
Aufßser vielen anderen vorgefallenen (48waltthaten und Schlä-

gereien hatten &. 1 Maı 1656 vier Brüder Schweitzer Aaus

Düdinghausen einen Mann AUsS Welleriughausen ermordet. HDENsSO
sInd umgekehrt die Akten voll VONn Klagen der Unterthanen über
dıe VON Waldeck geforderten Abgaben, Jagddıenste und Fronden.
S1ie Sa<&cen, dals S1e nıemals Jeıbeigen KCWEOSCH, jetzt DEr W18
klaven behandelt würden, dals Sie QLEtS treue und freıe Peter-
lınge KOWESECH und ZUXC Einlösung des mts e60de)AaC AaUS den
Händen des Frh un Vn Winnenburg und SE1INES Amtsverwal-
ters im 106 1600 gy]eich den übrıgen Hıngesessenen ıhr Teil
beigetragen Am Dezember 1654 stellten dıe KRichter, Häte
und Bürgermeınster der Städte des mties Medebach 1n chrıft-
otück AUS, dafs dıe Herrschafift Düdinghausen VONn Waldeck mıt
Lasten und Jurisdiktionalien beschwert werde, der Kurfürst dort
as Interim eXerZiert, Waldeck Q1e der hergebrachten Rechte be-
rauben wolle, dafs dıeselbe ge1t dem Jahre 1140 e1N 1e de.
Herzogtums W estfalen und des Krzetiftes öln sel, das Gau-
gericht edebac. yehöre und das Amt habe einlösen elfen,

Mader, Nachrichten von der Keichsburg Friedberg (1774) ILI  3
259 nd 286 Heldmann, (+esch VvVoxh Viermünden, Hess Zeitschr.

AXILV, 981
V RKauchb ay; Wald. Kirchen- Nnd KReligi0nsstaat.

Mskr
3) Beschwerdeschrift an den Landdrost und äte VOIN Januar

1655 Heldmann, ess Pfandschaften, 167 .
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Waldeck habe TE das Freistuhlgerich gyehabt dann auch Iuthe-
rısche Prädikanten intrudiert das Schaf ausgezählt ınd Et-
lıches Dienstgeld erhoben

Dem Kurfürsten Wr WE  o der dem ertrage Waldeck
überlassenen (Aerichtsharkeit der Herrschaft Düdinghausen auch
iNnNe Upposıtion der westfälischen Landstände und Deputjerten ent-
standen welche dıese UÜberlassung für 116 Verletzung der ast-
fälischen LandesvereinızunNe VON erklärten und nıcht blofs

sondern auch beı dem 421  serdem Kurfürsten vorstellıe',
klagbar wurden Yon SEINSECEIrETr Bedeutung Wal C > dıe
DPatres Z (+lındfeld 1801 KYne Kapelle erbaut welche aut BO=
Chwerde Waldecks, ehenso WI1e 11 &« deren Stelle VO  = Pater

Volmershausen errichtetes Kreuz hatte n]ıedergerıssen werden
(26 November

Infolge dieser zahllosen Beschwerden erfolgte eC1iNe andere Re-
gelung der Grenzen und aller zwıschen Aurkoöln uınd Waldee|!  i  r

Die (4+renze VON Volkmarsen 1 unschwebenden Streitpunkte
Waldeck herum DIıs ZAHE hessischen Grenze bel Somplar wurde VoOx

Kommissı10on, hbestehend Au dem Landdrosten Dietrich VONQ

Landsberg, den Räten Peter Buschmann und Lae Joh In köl-
nıscherselits und dem Kanzler Dr Joh Vıetor und dem Rat
Anton ham waldeckerseit SaAD SCNh 4S Krgebn1is wurde VONR
eiden L‘andesherren eINEN Rezefs onnn den Julı
10663 sanktion:.ert HKıs wurde darın Cc1iINe andere Teilung der
Herrschaft Düdinghausen vereinbart Waldeck überläfst fel
mıT Kırche, Kırchenrecht un d elıgıonsübung da-
xalbst auch dıe freıe Stuhlsgerechtigkeıt Jurisdiktion und
Obriek  eıt den übrıgen Dörfern Zı eWIZeEeN Zeiten Jedıglich

Kurk  öln behält DEl das waldeckische Nieders chlei-
Gern und erhält Jetz ppe M Hıllershausen mı%t allen
Landeshoheitsrechten, jedoch S dafls daselbst an Landsteuern nıcht
ehr qlg Jler Schatzungen Jährlıch erhoben werden sollen, WOZU

Kppe 11  7E Yhaler, Hillershausen 'Thaler jedem Landanschlage
VvIer Terminen abtiragen sollen Sta der uUDSEIMESSCHEN YTon-

Adıenste sollen dıe drei waldecker Dörfer, Eppe Alb
Hıllershausen alr Alb Nıederschleidern Thlr x Alb

VIieE1 Yermmen, S sı1eben volle Tace pann- nd Hand-

Schreiben an den Kurfürsten VOM Janual 1655 Beschwerde
OM 30 Julı 1656 KHechtfertigzung des Kurfürsten VONHN Jul 166

Der Bischof VOon Paderborn hatte das (Geld ZU  —  an Erbauung
katholıschen Kirche Zl Kppe A geben versprochen. Bericht des Pastors
Volmershausen 1 Januar 1662

Original 1111 Kel St.Archiv Z u Münster ; gedruckt 175 SOW1€e
heı Trippe e1l T. Pactum primogeniturae W aldec-

eENSsSe (eine Sammlung ald Staatsverträge, hne Jahr Sqq



306 ANALE.

dienste aldeck leisten , dagegen VON en Jagddiensten
efreıt 8e1N. Dıe kurkölnischen Dörfer sollen insgesamt 5a der
Dienste Jährlie. 150 T'haler und weıter ZWeIl Tage Jagddienste den
Graien elsten. Diıe evangelische Kırche Düdıng-
hausen s9ll CUuM 0omnı Jure nach dem Huls des Jahres 1624
Waldeck verbleiben, jedoch dem Kurfürsten dıe rbauung
e1ner katholischen Pfarrkirche anf seıne Kosten freistehen. In

Inr © s  © x welche ebenfalls beı der Augsburgischen
Konfession verbleibt, wurde aut eines edebach, den

prı 1663 aufgerichteten Nebenrezesses das
Sımultaneum einyeführt und die katholische Religıons-
übung jedoch ohne Behinderung der evangelıschen wleder C

gyelassen Im übrigen ehıelt Waldeck seine bisherigen Jagden,
Fischereien und Gefälle ın den kölnıschen Orten, Jedoch wurde
urkoln deren Ösung vorbehalten. Gleichzeitig verglichen beıde
Teile ihre gegenseltigen Rechte und AÄAnsprüche, nämlich aldecks
autf dıe Herrschaft Canstem S0DCN dıe Kurkölns auf (x0ddels-
heim, kKadern, Aünden und Neukırchen.

Aus diıesem Staatsvertrag , urc welchen dıe Härten des
W estfälischen Friedens wesentlich yemildert und auch dıe dreı
Pfarrkırchen geteilt Defeld katholısch, Düdinghausen Val-
gelisch, ‚ppe sımultan wurden, Jäfst sıch schlıelsen und
ird auch durch da: Kırchenbuch von Düdınghausen bestätigt7

dals damals In Düdınghausen verhältnısmäfsig noch dıe meisten,
iın Defeld Sar keine un Kppe Nnur sehr wenige Protestanten VOT-
handen Nur In dem waldeckischen Nıederschleidern aD
und z16bD% es bis In die Gegenwart einen grölseren Coetus Von
Kvangelischen, welche daselbst alleiın öffentlıche Religionsübung
hatten und deren Pfarrer Kppe bis In die Neuzeıt auch die
Taufen, Trauungen und Beerdigungen bel den dasıgen katholischen
Einwohnern verrichtete. Doch wurde den dasıgyen Katholıken dıe
Religionsübung in den Nachbarorten, bezw. In Kppe und In Not-
und Gewissensfällen die Versehung der Kranken und Ster-
benden rte durch eainen katholischen (GAeistlichen aufs NeUus
gewährleistet Alle übrıgen apellen trat aldeck A& Kurköln
und dıe katholische Kıirche ab

Das Simultaneum ( Kppe ist dem in anderen 1mMu1tan-

Curtze, Kirchl. Gesetzgebfing 141 Pactum primogenituraeWaldeccense, 65 s
ach der Volkszählung ONl Jahre 1900 Eppe Vanmll-

gelische, 309 katholische, ille Wl 1 evangelıschen E ka-
tholische , Nı 114 evangelısche , 08 katholische Eın-
wohner. In Defeld wird 1m Jahrhundert 11017° eiNe Familie Wiılke,sSpäter ein Bertold Becker als evangelisch Nannt.Aus einem Briefe des Pfarrers Neumeiler März 1810
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kırchen gyleich: dıe Katholiken bedienen siıch der Kırche VOD

bis 10 und VON bıs Uhr, SOWI@E ın der Christnacht bıs L1 -

SCNS Uhr ınd des Tabernakels, die Protestanten Sonntags VoOxh
bıs Uhr Dıe Römischen dürfen Prozessionen alten, dıe

Yahnen wurden in der Prozessionszeit vOoOxh Ostern bıs Fronleich-
1AaUl 1m Glockenturm aufgestellt, dann dıe Hahnen abgenommen
und diıe Stäbe 1n der Kırche „oben untergesteckt *. Ks War der
Aufbewahrungsort für dıe einzelnen katholiıschen Kultusgeräte, die
Mefskleider , das Kruziiix, das Marienbild, den Totenkopf
fest2esetzt. ‚Jede Religionspartei hatte Kppe ıhre besondere
Hebamme Der katholısche Pfarrer Kppe, welcher 100
Gehalt und dıe Accıdenzien bezog, verrichtete bel den Katholiıken
daselbst und Hillershausen alle Amtshandlungen. ahren!
dıe dasıgen Katholıken das Läuten ıhrem Gottesdienst un beı
Gewittern SOWI1e das SOgeN. Mailäuten selbst besorgten, esorgte
der Iutherische Küster  W das Läuten der Tageszeıten und bei Be-
gräbnissen auch der Katholıken vreSCN Gebühren, über welche
Tanglıich keine Einigung erzielt wurde, da der lutherische Pfarrer

Thaler verlangt hatte Durch einen weıteren (3  {  Q 1 (  © {s
Usseln, den 29./19 Julı 1664 zwischen den beılder-

seitıgen Bevollmächtigten Dr Adam Budde und Prior Peter Hen-
nıngs Glıindfeld kölnischerseits und Dr. Vıetor, Georg Friedr.
Schmalkalder und Hranz Nolde waldeckerseıts wurde vereinbart,
dals den Unterthanen In der Herrschaft Düdınghausen das Be-
QTÄäbnNIS iıhrer Toten auf den Totenhöfen und das Geläute durch
den evangelıschen Küster für Groschen für eın Vıerteil
des Accıdenzes des katholischen Priesters nachgelassen se1n soll
Dadurch wurden auch dıe Friedhöfe sımultan. Als dıe Bewohner
VON Oberschleidern, deren Kapelle voxn einem besonderen Vikar,
einem Augustiner VvVon Glındfeld, versehen wurde, 1n iıhrer Unter-
haltungspflicht des 'Totenhofs säum1g Warch, ermahnte S1e der
katholısche Pfarrer Dönges auf Veranlassung des evangelischen
Nıc. Marpurg ZUXF Krfüllung iıhrer Püilicht, e1il der 0teNA0 dıe
gemeinsame KRuhestätte sel, nach einer Leichenpredigt (30 Sep-
tember 670) Als jedoch dıe Katholiken Kppe ach dem
"Tode des Papstes Clemens XIV das feierliche Sterbeläuten W16
für lıe YFürsten yYoOxn ec begannen, wurde iıhnen diese Neue-
rung VONn der Obrigkeit untersagt (1776)

Die Z der Pfarreı und Kırche gehörigen Acker- und Fahr-
dienste sollten nach dem Usselner Rezefs alle Unterthanen gy’]eich-
mäfsig verrichten un 1 dıie Weıdegrenzen m1t den Landesgrenzen

Dieser Rezefs findet sıch abschrıiftlich 1n den Akten der arm-
städtischen KRentkamme Arnsberg. Abgedruckt in Pactum primo-
geniıturae Waldeccense, 113
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zusammenfallen jedoch jedem Unterthan Prıyatgrundsftücke
jenseitigen (+ebiete unbehindert bauen und A NUtzen —

mentlıch anCch den Fejertagen des anderen Te1ı vrestattet
j)as Sımultaneum Zı Kppe hat Z Ende der 18508ed1 ‚Jahre De-

standen, Baufälligkeit der Kırche unNerst dıe katholische
(+emeinde mMı1% Unterstützung ıhrer Glaubensgenossen Bıstum
Paderborn 1nNe Neue oyroise katholische Pfarrkirche, dann Ju  —
ster Zeit dıe kleine protestantische M1 des (JUsSt2aV Ol
Vereins ebenfalls Kirche erhaute

Während dem an Waldeck abgetretenen Dorfe Kppe dıe
Gefälle und Gerechtigkeiten der Pfarreı bıs dıe Neuzelt er-

halten Jlieben ‚1115 He der Pfarreı Düdinghausen ein Stück
nach dem anderen verloren, da dıe katholısche Landesherrschaft
und ıhre Heamten &: ihrer Erhaltung keın Interesse hatten
on September 16635 verfügte der Kurfürst Maxımilian
Henriıch dafs dıe katholischen Hınwohner VvVOn der Unterhaltung
der Iutherischen Kırche und des Küsterhauses f Düdinghausen
freizugeben Hs War Q1eses dem Stande VOmMm Jahre
1624 un daher dem Westfälischen Frıeden, dem Rezefs
VOoOn ZUWI1der , indessen War diıeser Kürst solchen Fällen
Andersgläubigen gegenüber ebensowen1g skrupulös, WI1I8 anch PIO-
testantısche Fürsten JeNer Zeit lıhren andersgläubıgen Unterthanen

Die VOR den Eınwohnernun EINSEDANSENEN Verträgen gegenüber
Oberschleidern an die Pifarr- und Küsterstelle Düdınghausen
leistenden Ackerdienste, olz- und Kıierlieferung hatten schon

Der Bestanddes Pfarrers Chultze Zeiten (1744) aufgehört
der evangelischen Kırche Düdinghausen ronnte er NUur e1ne
Frage der Ze1it SeCIN.

Wır muUussen hler auch des Amtsdrosten und Konvertiten
Kaspar hrıstian o1g VO spe B Medebach gedenken
(+2boren als Sohn des ernhart Chrıistoph Voigt VON Klspe ZU

Borghausen und der Walpurg1s C122 vOn Fürstenberg 10 Jahre
1638 und protestantısch ErZOßON hatte 1653 Zu Heidelberg
Rechtswissenschaft studıert und siıch später M1 Mechtild Marıa
Elisabeth VOüOn augrebe Siedlinghausen bel Brilon, 1 zweıter
Khe mM1 ath nge VON Seibelsdor: vermählt und starb Jahre
1701 Uure erste ((emahlın ererbte das verschuldete
Gut Siedlinghausen und wurde dadurch viele Prozesse Vl -

wıckelt un historıschen tudıen veranlalst welche ihm beı
seciınenN Standesgenossen e1IN CWISSoS Ansehen gyaben Er wurde
Drost edebach, sSpäter über arsberg und Volkmarsen Im

1) Das katholısche orf Hillershausen mulfste dem lutherischen
Pfarrer Kppe Acker- und Handdienste, Kırche ZU KEppe Bau-
kosten entrıchten.
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Jahre 1682 trat ar ZUI katholischen Kırche Über, welche seine
V oriahren ZULEC Ze1t der truchsessischen Wırren verlassen atten,
und rechtfertigte diesen Schrıtt in einer chrıft Agnıt10 V-OT1=-
Fätas reliıg1o0n1ıs FOMAaRO=CaitlhOölıe2@ ei aposSt01162a8
Casparı OTE 51anNı Voijgit a D KHispe, domını 1n s1ıed-
lınghausen. HKr oiebt darın » Gründe A hauptsächlıch den,
dafs Y keine andere Kırche A rte gehabt und eshalb dıe
Parochialkiırche besucht habe, sodann das Studium katholischer
Bücher, weichem GTr VON den Minorıten Brilan ınd den
Jesulten Arnsberg ermuntert worden sel, namentlich des Kırchen-
vaters Augustin. Das Buch ist, sıch Zu empfehlen, dem
Kurfürsten Maxımilıan Henrich yewıdmet und vall devoter Schme1-
cheleijen. HKr Sao% darın, dafls dıe heimlichen und ofenen Schrıtte
seiner Relıig1onsgenossen gesch seinen Übertritt, der Übereifer,
die Verdächtigungen und Verleumdungen einzelner ıhn In der
Ansıcht bestärkt hätten: „1d 2 V1tO sSanguln] MeO ingenıtum e
nomiını INeO Christiano COonvenire, ut NOüN attenta contra me 3MM1-
GCOTUuMmM displicentia, in h0C fidei e1206 translatione spreia INimı-
COFUuIn 1n8ania, 1d Ageremnm, . quod proprıae Salntıs negotium
et SECcUrLbAS oblıyabant.“ Er macht nebenbel auch auf SeIN Vers
dienst ilnsıchtlich der Krhaltung der katholischen Relıgion
der Herrschaft Düdinghausen aufmerksam : „ Praeter a lıa COmM1t2-
tum Dudinekhusanum collabentem in i1de catholienr maxıma CX

parte SUStINUN ®®, wıll jedoch (+0tt alleın dıe Eihre und den Ruhm
geben Kın olches Verdienst, der Krhalter des römischen
Kıirchenwesens in Düdinghausen Z se1In, mufste iıhn allerdings
VOrLr dem Kurfürsten sehr empfehlen Indessen geht, WIe yezeijgt,
AUS den obıgen Nachrichten und Staaisverträgen l1erVOor, duls
schon 34  ıch dem Jahre dıe Zuhl der Kyangelıschen ın der
Herrschaft Düdinghausen sehr gering und dıe katholischae Kiırche
dort ya nıcht ehr ın Gefahr des Untergangs FeCWESCH ist, die-
celhe vielmehr SChon 1663 dıie Kırche und Pfarreıi Defeld SOW1IE@
alle Kapellen zurückerhalten @&  e daher auch da gyerühmte Xar
dıenst dieses Konrvertiten unbegründet oder doch eıit übertrieben
1st, vielmehr den Augustinern ZU Glindfeld gebühren würde,
Weder seıne erste emahlın, noch deren Kınder, welchen
Johanna Marıa einen Herrn Ol Bernighausen i Antfeld Ver.-
mäa Wäar, ein Sohn Ludolf im Jesultenkolleg Paderborn SEINE
Vorbildung erhielt, folgten ıhm In die katholische Kırche nach.

Se1bertz, Quellen zur westfäl. (zeschichte, 3.. Band
1 welchem Rätis:; DIe Konvertiten, Bd STr (18  <  o folgtund auch das beanspruchte Verdienst der Krhaltung des römischen

Kirchenwesens In der Herrschafit Düdinghausen mıt en obızen Worten
(S 370), SOWI1eE auch die D  @ Konyersionsgründe teilweise wörtliıch “ 372bis 409) wiedergiebt,
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Dieselben kommunizierten irüher 0eS%t, qa1t 1678 und ZWäar
Stets nach vorheriger Privatbeichte hbeı dem Iutherischen Pfarrer
D Düdınghausen. Ludoif kommunizierte 1679 VOT se1ınem ZUg
”ZUr Universıtät Marburg und dıe Mutter noch VOT ihrem ode
1m Februar 1687, ebenso der Sohn Wiılhelm , welcher Fähnrich
Wal, ın e1ner Krankheıt 1m September 1687

Im TE 1/01 beabsichtigte e1n Freiherr Vvoxn Fürstenberg
dıe Dörfer Kppe und Hıllershausen kauyfen un 316 dann Kur-
COIn wıeder zuzuwenden. Der kurfürstliche Hofrat onnn VOer-
andelte Wäarl darüber, erkannte aber bald dıe Unausführbarkeit,
weıl beıide Orte miıt aller Landesheheı Waldeck abgetreten

und ZUS daher zunächst dıe Sung der (GAefälle und
Dienste Waldeck 1n den kölnischen Dörfern 1ın Trwägung

In der Amtszeıt des Pfarrers O  v *”heodor Herbold
(1721) yab 65 aulser der Pfarr- und Küsterfamıilie HUr noch ZWwelı
evangelısche alte Weıber In Düdinghausen. Dennoch wollte Wal-
deck diıesen Posten nıcht aufgeben, sondern auch jetzt noch den
äulseren Bestand erhalten. Im Jahre 1A0 lıels es eine Neu®e
zweıte (}+locke durch waldeckische Unterthanen AUuS Nerdar und
Usseln nach Düdınghausen brıngen, weilche auch bel iıhrem Auf-
hängen behilılich ND, Dabel R4a des erwähnten
Begräbnisgeläutes einem Streıite. Der katholische Pfarrer
Kaspar Kunde, eın Augustiner AUS Glindfeld, liefs durch Knaben
VvVon den s1ieben f dıesem Glockenaufzug herbeigebrachten Brettern
fünf beiseıte schaffen und stiefs den evangelıschen Pfarrer, der
dieses verhindern wollte , miıt der Faust VOoOr dıe Brust mıt den
Worten IAr habt kein ((0otteshaus, sondern e1n Teunfelshaus.“ Runde
4atte dıe Glocke benedizieren und ZU taufen beansprucht, e1l
1ese1De@ auch den verstorbenen Katholiken Grabe A läuten
bestimmt Sel, dıe katholisch Kırche aber Ur benedizierte 0OCKeNn
gebrauche, und selbst eın früherer evangelıscher Dekan e-
hbach dıe (4ockentaufe verrichtet habe Dıe (G{rafen VON aldeCcK
klagten eshalb SC Runde beı dem Hofrat 0onn (6 Januar

welcher auch dem Rıchter Medehach den un
bestrafen aufgab. Runde leistete jedoch der Vorladung keine
Wolge, eıl als Geistlicher privileglerten Gerichtsstand habe

Später wird die Familıe nıcht mehr 1 lutherischen Kirchenbuche
VO Düdinghausen erwähnt. Die Gemahlın des Drosten 1650 der

als Krucht selner historıischen Studien eine Delineat10o ducatuum An-
Kırche eın leinenes Altartuch geschenkt. V olgt VONn spe hinterliefs

garlae Westphalıae 1694, abgedruckt in Seibertz,; Quellen
westf. Geschichte, and 1869), SOWI1e eine Historia nobilıtatıs W est-
phalıae und eine Historia Jurıs publicı Westphallae.

Der Hofrat forderte den Richter 711 Medebach auf nıt aller
Behutsamkeıit weIC dieser Ablösung ZU berichten (10 unı 1701
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Auch dıe evangelischen Geistlichen Z Düdınghausen hatten in
g']eicher Weise ihren Gerichtsstand nıcht mıt den Banern
niıederen Gericht, sondern VOTr der Kegierung rnsberg (1679)

Das evangelische Kırchenbuch von Düdinghausen , Jetzt
Kppe, beginnt 1663, der ast des äaltesten Eppeschen Kırchen-
uCc 1682 Beide Kıirchenbücher enthalten DUr sehr weniıge
T° a11- U, S W. Akte, das ‚ppesche mehr als das Düdınghauser,
da, in dem zugehörıgen Niederschleidern dıe Protestanten über-
wiegen und der Iutherische Pfarrer aullch beı den dasıgen Ka-
tholiken die Taufen x W, verrichtete. Konfürmationen sınd
HLE a ll dreı bıs vier Jahre, später DUr noch In Kppe S50=
H1OMNEN. Die Kınträge des Düdiınghauser Kırchenbuchs beschränken
siıch wesentlich auf dıe Pfarr- und Küsterfamıilie. Mehrfach siınd
Trauungen solchen Paaren, weichen dieselbe Anderwärts erschwert
oder versagt Walr, Zın Vagabunden und hessischen Deserteuren,
In Düdinghausen “ewährt worden. Dagegen zeig% das Kommuniı-
kantenreg1ister, welches mıt dem age Johannıs Bapt 1742
schliefst, auch selbst noch nach dem Jahre 1720, als eine 110=
gyelische (+emeıinde Düdiınghausen nıcht mehr bestand, eine aui-
Tallend xroise Zahl. Dieselbe betrug 1664 135715 1665 142
1668 116; 1670 und 1678 ]e E 1685 00“ 1658 D
1689 26; 1693 6 1709 43 ; 1712 100; 1745 199;
1749 139 E erklärt, sich diese Zahl daraus , dafs dıe CYVY2al-

gelısche Kirche 7i Düdinghausen qlg Diaspora- Pfarrkirche Tür alle
Kvangelische 1m mte edebach, namentlich für dıe zahlreichen
Knechte, Mägde und Hırten AUuUS der (Grafschaft Waldeck gyalt
Von 1753 biıs 1776 an sich keine Taufeinträge maehr. Der
letzte Lutheraner Düdiıngkhausen Joh eNrICcN Göbel, gyebürtig
aUuUSs Schwalefe starb . Maı 1760 Seiıtdem wurde dıe
.Kırche Vn den Pfarrern Kppe alg Vikarıe für Jährlich 3 Thaler
und die Accıdenzien versehen, während die übrıgen Pfarrguts-
pachtzınsen ZUr Besserung des Pfarrhauses und der Kırche Ver-
wendet werden sollten Der Fürst Friedrich Von aldeckK wollte
iIm re 1768 dıe Kırche, Pfarre und Schule Düdinghausen
dem Kloster Glindfeld für 6000 Thaler verkaufen und 1e18 durch
seinen Amtmann Klapp darüber verhandeln. Das Kloster stand

Derjedoch Soen des en Preises Voxn dem Kaufe ab
Pfarrer Neumaeıer (1787) 1e DUr noch zuwelılen in der Sonn-
tagsfrühe eine Beifstunde In der Kırche Düdınghausen, ZU der
sıch aber niıemand einfand. Der letzte Taufakt ist 1776 ein-
gyetragen.

Es A1Lenh meist Junge Theologen, weiche VONn Waldeek nach
Düdinghausen erufen wurden und ihre eilung unter der atho-
ischen Bevölkerung als eın „ Bl ansahen, aus welchem SIe
thunlıchst bald wegzukommen suchten. Ihre Ordination und In>-\ V V ON
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troduktion geschah durch den Superıintendenien Corbach untfier
Assıstenz zweler Nachbarpfarrer un im Beisein des weitlichen Be-
e  mten des Kısenberger Kreises, welcher darauf den Eingeführten
der (+emeimde „ vorstellte *. Dıe Überführung der Kitekten des.
Pfarrers, SOW1@e 16 Abholung des Introduktors und Beamten nach
Düdinghausen geschah durch dıe (Gemeinde Düdinghausen, später
durch die benachbarten waldecker (+emelmden ZU Dienst. Se1t
der Restitution Waren lutherische Piarrer Z Düdinghausen:

Mag J0  S Franz ersie (1650—1652), 1n Sohn
des Pfarrers Joh Otto Hersfeld f Khoden, 0 1623, besuchte
die Schulen ZU Mengeringhausen und Osnabrück, studcdıerte 6453
bıs 1645 Marburg, bekleidete ıne Lehrerstelle ZUuU Ahoden,
dann Siıeke beiı Stolzenau, Febru  n  20 1650 Z Düding-
hausen eingesetzt, W U ıhm In ler nächsten Zeit VON Heinrich
Schweıtzer, seınen sSöhnen und dem uster und Vn Kınwohnern
7 keferinghausen aller möglıche chaden, chimpf, Le1d und Ge-
walt zugefügt, ’hüren und Fenster eingeschlagen wurden, weshalb
dıe Friedbrecher auf age Waldecks von den Reichskommissaren
nach Brilon vorgeladen wurden (14 Maı Am B De-
zember 1651 überhle des Priesters Saxre Bruder Joh Veıt, weli-
cher Paderborn studierte, m1% dem Müller Vvoxn Oberschleidern
und 7WE1 anderen ın der Nacht den Pfarrer 1mMm Bett, verspeiten
und schlugen ıh fastı fr 'Tode und nahmen hm einen Kıd 0,
Düdınghausen ff verlassen. se!bst dıe Krau und x Kınd des
Pfarrers 1n der Wıege wurde VON ıhnen verwundet und das aus
ausgeraubt. Auf Verbot des Saxe durfte niemand AaUS Düding-
1ausen dem Verwundeten Hılfe kommen. Auf Se1N Anstiften:
hel der tirunkene Müller miıt anderen A Neujahrstag 1652 aber-

Der Pfarrer und die:mals ya ıf Axten nd (}abeln 1INs Pfarrhaus.
Seinen würden diıesmal dem Blutbad erlegen se1n, VEln nıcht
mehrere Eınwohner sıch ermannt und den Müller verhaftet ung
nach Medebach Ins (GFefängn1s gelıefert hätten, jedoch auf
Saxes Fürsprache straflos entlassen und SC die, welche der
verwundeten Krau des Pfarrers 1er gereicht, gerichtlich PrO-
zediert wurde. Man duldete schliefslıch Nür, dafls dıe waldecker
Pfarrer ın iıhren Häusern (GAottesdienst hielten. Nach Neunjahr
1652 209 Hersfeld nach Usseln, wurde AIn Julı 165 Pfarrer

Helsen, 1665 Zu Khoden, .  est. Januar 1686
260 Greineisen aus Rhoden (1652—1663), _  eb 1619

Wegen Entziehung - der Accıdenzien verwilligte ıhm dıe Gräfin
VOR Waldeck 12, dem Küster Andre: Korn und eine
“ Februar 1653 ausgeschrıehene Kollekte ın den Amtern
Waldeck. un Wıldungen für ‚„ die 1n der Herrschaft Düdınghausen

1m eX1110 lebendenWESECN „ Jlerhand Inkonvenientien gleichsam
Pfarrherrn * erga 26 Sch —/ PT. eld nd Mött
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Metzen Roggen. (}reineisen wurde 1663 Piarrer P Hering-
haus  I xest 1691

Johannes Cölner AUS Wildungen (1663—1666), n
des Dıakonus Heinr. Cölner, yxeb 16383, otudıierte Rıntsln, Jena,
Krfurt und Heidelbere, 1663 Pfarrer Düdinghausen, WO Q1 das
Kırchenbuch begann, 1666 ZU Nerdar, 1677 Z Sachsenberg, VerI.-

teidigte ü  n  A  ter Prof. D“ Darvıd Christianı Z Giefsen 'Thesen AQ
renrobato sSynNCcretismo @22 AT ZUF irlangung dar theo=
Jogischen Doktorwürde, 61n lıttararısch sehr thätıger ann, NEST.
16 Dezember 169%,; a {T Jahr

Mag J:oh ılstach AUS Corhach 1666 —1676), ohnhn
des Bürgermeisters Dietrich Wilstach, eb März 163585, STEU-
herte Z Guefsen, 1662 ZU Wittenberg, WO Magıster wurde,
SOWI1@E 7, Leipzig und Kırfurt, Jannar 1666 nach Düdınghausen
berufen, welches dı9 Kranzosen ıunter Turenne 1675 plünderten un
verbrannten, dafs Wiılstach eINIYE Zeit, In Medebach wohnen
mulfste, GE Piarrer Z erdar, 1688 Lı Nıederense, yest
2 A prı 1699 HKr War miıt Christine, des Bürgermeisters Herm.
Imecan Z Frankenberg Tochter vermäa. Sein fr Düdınghansen
U November 1667 geborener Sohn Herm. Wiılstach Wäar 1691
hıs 1709 Pfarrer Ü Frankenberg, Später ÄApnelern

Johannes Linnekogel AUS Berndorf (1677—1678),
n des Pfarrers Joh Linnekogel, otudierte 1668 (efsen und
KRostock, wurde > ‚Julı 1678 ZU Diakonns Rhoden De-
Trufen, Sentember 1678 eingeführt, 1682 Piarrer ZU Wrexen,
gxest Maı 1685 Von ınm sınd ZwEei aunfen in das

Kr lıefs das Kruziiix UuUS der KircheKırchenhuch eingetragen.
d Düdinghausen ‚„ ON eıtra yrande odıum“ entfernen und ins
Pfarrhaus bringen.

ıkolaus Marpurg Sachsenberg (1678—1690),
studierte 1669 ZU Giefsen, 1678 Pfarrer Düdinghausen,

das Kruzifix In dıe Kırche zurückbringen hefs un 1685 I
den Dechanten Dı (Alındfeld das Sterbegeläute ygwährte, 690
Pfarrer Mühlhausen, WO nach 2 Jahren wWe  s  Q  © Ehebruchs
m1T seiner Magd (Aertrude Döring 20YeSEtZt wurde und ZUFrC katho-
ischen Kırche übertrat, während SeEINE schwangere VE Annz
Martha, gyeb Becker, iıhren Verwandten nach Sachsenberg Z05.
Marpurg starb Münster

Henrich Aiebecker AUS Stadtberg (1690-—1708), yeb
1628, WwWar 1656 bıs 16{74 Pfarrer U Kppe, 1677 SChWwEeINS-
bühl und Flechtdorfi, sa1t, dom. Misericordıias domını 1690

Von ıhm ist e]ne Leichenpredigt auf Hranz Kaspar Dalwıgk
1n Marburg 1684 1im TUC. erschlenen. Seine Frau Star ZU Sachsen-
berg Anfang Febhruar 1703. alt Jahr In dem Werke ‚,Die Kon-
vertiten ®‘ VoONnl Räss wird der Konrvertit Marpurg N1C erwähnt.
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Düdiınghausen, resignierte 1708 und Z09 se1ınem sohne Johann
Hermann Siebecker, weicher Pfarrer Ilbesheim 1n der RA
und Kırcheninspektor der Grafschaft Falkenstein und e1polds-
zirchen WAar,. Von ıhm sınd keine Konfirmanden In das Kırchen-
huch Düdınghausen mehr eingetragen.

axr Nelle AUS orbach (1708—1712), gyeb 1669,
Wäar nach se1ner Studienzeıit Lehrer Johanneum Hamburg,
dann schwedischer Feldprediger, . am Maı 1708 nach Düdıng-
hausen berufen, A Maı durch den Sup Kleinschmidt eingeführt,

}farrer 7ı Meinringhausen, xest. A Februar 1750; .16
Jahr 0na Kr War vermählt mıt EKleonore ath Seriba

AUuUS Eımelrod.
362 RN GOOdOor Herbold AUS Rhoden (1713—1729),

gyeb 15 Oktober 1645; 1713 Pfarrer Düdınghausen, 1729
OÖberwaroldern, esL. 26 eDruar 14{52 a 11 SÜ Jahr Monat

16 lage Im Jahre 1A4 wurde yvon einem auer Dü-
dinghausen 1m Felde überfallen, blutrünstig und albtot geschlagen.
egen der erwähnten verweigerten G(Glockentanfe War EL eın Jahr
lang Se1INeESs Liebens nıcht sıcher. Im Herbste 179053 berfiel 1  }  ın
der erwähnte Augustinermönch KRunde 1m Felde miıt der Miıstgabel,
schlug iıhn ZULC ürde und blutrünstig und wollte iıhn erstechen.
Im Jahre 1126 wurde von einem Konvertiten, Valentin
Butterwecks sSohn miıt eıner Kunge niedergeschlagen, 17285
wurde hm eın obszönes asqul 1nNs Haus gyeworfen.

Joh Danıel üchsenschütz AUS Sachsenberg
hıs 9 geb Februar 1693; studıerte TL ZU Erfurt, 11314

Wiıttenberg, bekleıdete mehrfach Hauslehrerstellen enge-
ringhausen, Cansteın, Bessa, Haına, Dezember 1729 nach
Düdiınghausen berufen, c onntag nach Epiphanlas 1730 VO  S

Sup KRısse d Düdinghausen ordınıert und introduzlert, hıelt
OÖstertag 1730 das Abendmahl ZU ersten Male Düdıng-

hausen, 1(44 Pfarrer 7U Kppe, yxest Junı E
Franz Woilrad ze AUS Welleringhausen

bıs yeb KFebrunar LA# studierte ZU Jena, 1740
Hauslehrer, Aprtıl 1744 nach Düdinghausen berufen, 1e
dom "rın. 1744 das h Abendmahl ZU ersten, ' am
St Matthae1- Tag 2l September 1753 ZU etzten Male Z I9
dıinghausen, 1753 Pfarrer Heringhausen, S April 14(:02;
alt Jahr 0Na Tage Der 1m Jahre 1744 VO  S Kon-
sistori1um gemachte Vorschlag, die Stelle ZU Düdinghausen mı1%
Eppe ZUu vereinıgen, Wurde nıcht genehmigt, sondern diesem Pfarrer
und se1ınen Nachfolgern VO.  S Fürsten e1IN Besoldungszusatz Voxn

Thalern, halb In Geld, halb 1n rüchten, gewährt.
Joh Wılhelm chalceck Au Corbach (1753—1757),

geb 16 März 1725, studierte 744 Halle, 1147 W aılsen-
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hauslehrer Z Wıldungen, August 1753 nach Düdinghausen
berufen, A September VOLh Sup Kleinschmidt ordiniert und intro-

E Pfarrerduzlert , VO  S Hofrat Speiermann vorgestellt;
Flechtdorf, gest. arz 1769, a lt Jahr.

Anton Heılınrich Neumeiljer AUS WVethen bıs
geb 2 DIL 12 War 1756 djunk des Pfarrers

Otto Friedr. Miıtze Khoden, 5 Junı 1757 nach Düdinghausen
berufen, 1759 Pfarrer fr Adorf, xest November 1798

Von hier wurde Düdinghausen vıkarısch versehen:
Henriıch Ephraım ungcur (1759—1760), geb.

Neukırchen In Waldeck September 1724, besuchte 1741
die Waisenhausschule Halle , *445 dıe Uniyversıtät aselbst,
1746 Informator W aıisenhaus aselbst, 1745 Hauslehrer beı
dem Pächter Pluns Vıermünden, 1751 Gymnasıallehrer
Corbach, 1454 junk Berndorf, Sonntag Quasiımodogeniti

Aprıl 5r a {s Pfarrer Eppe introduzlert, versah se1t RO-
yAie 1757 bıs dahin 1760 VOD ppe AUS und, als 1760 Pfarrer

Usseln wurde, VONn da AUS dıe Kıirche Düdinghausen vıka-
risch. Er admınistrierte das Abendmahl Z Düdinghausen

d0m 'Trın. 1759 ZU. ersten und a1'Z 1760, 918W O ET  *- ..
w W u

hannöverische Soldaten dasselhbe begehrten, ZU letzten Male; yest.
prı 1443

Phılıpp Jakob Schoen AUS Darmstadt (1760—1772),
Gymnaslallehrer Corbach, Sonntag Judıica 1760 als

Pfarrer ZUu Kppe eingeführt, versah den Pfarrdienst Düding-
hausen se1it Kogate 17603 ührte keıin Kommunikantenregıster
mehr, yest. Januar VL

Justus euschäfer AUuSs Helsen (1772); gyeb.
Jun1ı 1413 War VO  S Oktober 1769 hıs ZU seinem Tode

Z Dezember Ka Pfarrer P Nerdar, versah VON Nerdar
AUuSs während der halbjährıgen Vakanz dıe Kırche Z Düdınghausen
laut Auftrags vom Aprıl 14772 EKr hielt das Abendmahl
A  C  1m Ostertag un &. St Johannıs Bapt.-Tag PE

ÜE Christigan Ludwıg oge AUS Flechtdorf bıs.
War qe11 1765 Diakenus und Rektor Sachsenberg, dom

15 X11 September E 18 Pfarrer fr Epnpe eingyeführt,
zugle16 Vikar Düdinghausen, dom YIN. 14A49 als
Pfarrer Usseln eingeführt, est. September 1780

Karl Ludwıg Chrıstoph Neumeyer AUS Corbach
(1773—1787), geb September 1(43, se1t 1L.4O Dıakonus

Mengeringhausen, dom. 19 TIn 14073 a {S Pfarrer Kppe
eingeführt, zugle1c Vıkar Düdinghausen, 17857 Pfarrer (B

Sachsenhausen, 1796 Inspektor, yest 13 Maı 1810
Phılipp Henrıch Neumeler AUS Adorf(1787—1808),

e1N Sohn VON Nr 1 geb A Julı 17/59, studierte Göttingen,
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dann Gymnasıallehrer in Corbach, dom 19 TIn XO  I>
als Pfarrer Kppe ordıinıert und introduziert, zugle16 Vıkar U

Düdınghausen his 1609 gest Maı 1828
Lutherische Pfarrer 7, U Kppe War

Johannes Kleinschmidt AUS Schmillinghausen 650),
wurde ım Anfange des Jahres 1651 Präzeptor 7E Khoden, 1660
Dıakonus daselbst, 1677 Pfarrer ZU Niederense, xest 16587

2 Johannes Areularıus AUS Rhoden (1691—1653);
wurde 571 Februar 651 als Pfarrer E Kppe eingeführt,
mufste abar ım Dezember 1651 n  1$ \  5  lan Semmigen VOT den DTO0s
hungen der katholischen Bevölkerung nach Corbach ilıehen und
versah hıer AUS, VÜ  am (+eleitsmännern beschützt, das Amt AU

Kppe, 53 wohnte wleder In KpDe, 1655 Feidprediger ZU

Khoden, 657 Pfarrer Z Niederense, xest Aprıl 1673
KHranz W olrad Steinrück Nıedarense hıs
otudierte 1638 Z Marburg, 6i Februar 1641

unter dem Präsi:dium des Told. {)Yr Just Feanerborn Thesen üDer
das Versöhnungswerk Christi verteidigte, 1645 Pfarrer 767 aGer
evangelisch-lutherischen (}+emeinde ZU Köln RE OZU CT in
Marburg oYrdinıert wurde, 41 1:5 Dezember 1645 a 1IsS Pfarrer ZzZu

410ddelsheım eın geführt, versah von hıer AUS Se1It Michaelıs
1653— 1 anch KnDE, 1658 WeSCH Khebruchs abgesetzt un
des Landes verwıesen, wurde darauf In der Grafschaft Dhann
Pfarrer e Wiıckerode, ausen, Lauferswaeiler und Kırn, NEST. 1686

Henrıch i1ebecker AUS Stadtberg (1656—1677), c&

16 Julı 1656 U Knpe ordinıert. Siehe oben Nr
30 Justus Neumann AUS Corbach (1677—1688),

wurde 1688 Pfarrer ZU Nerdar, gest SEaSBı 47343 Von SEINEN
Söhnen Joh Heinrıch Neumann Pfarrer ZU

Kirchlotheim, Joh OoNTt Neumann 1 3F Z Nerdar.
Hermann Yıgge (1688—1692), wurde 169 Pfarrer

ZU Schweinsbühl und Flechtdorf, y9ost August 1479
Joh Henrıch Münch (1692—1725), tanfte in Eppe

ZUeTSTt &. B Dezember 1692, wurde 1495 Pifarrer f Wetter-
burg, &eS1. März 1734

Konrad Valentın ungcur AUuS Mengeringhausen
(1725-—1738), eb März 1689, War nach SeINeTr Uniıyersiıtäts-
zeıt 1744 Wanjnsenhauslehrer Wiıldungen, 1724 Pfarrer
Wetterbureg, 72R KYDE, Knde Februar eingeführt wurde,
1733 Ffarrer eihen, xest 16 Dezember 1656538

J:O00 PRılıpp Nebe AUS Mandern (  33—1744), gyeb
10694, Sohn des Pfarrers Ludw Nebe, 1726 ( djunk se1INes Va-
ters Mandern und n  C  ach dessen T’od Verweser, ga1t Ostern
1733 Pfarrer T Eppe, 1744 Wetterburge, xeSTt ım Anfange
des Jahres 1753
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:E:6:n: Daniıel Büchsenschütz AUuS Sachsenberg
bıs 1 seıt ()ktober 1744 Kppe, gyest Junı 1/(50
1e€ oben Nr.

11 4O  > althasar Strube AUS Wrexen (1750—1750),
xeb 18 Dezember 1720, 1744 Stadtlehrer und Prinzeninformator

Arolsen, 1750 I’farrer__ EKppe, 154 Berndorf, VE
SeN10r des Minister11 der Amter Kısenberg und Lichtenfels, 14778
Pfarrer Sı Nikola1 Corbach, 1499 Inspektor dieser Ämter,
yest .1 Aprıl 1801, .16 Jahr Monate A Lage

Henrıch Ephraım ungCcur AUSs Neukırchen
bıs 1e oben Nr

1; Phılıpp 260 Schoen AUS Darmstadt bıs
1e 0D Nr
hrıstian Ludwıg og AUSs Flech  or hıs

1773) 1e€ oben Nr
Karl Ludwıg Chrıstoph Neumeyer AUS orbach

(1773—1778) Sıehe oben Nr 15
16 Phılıpp Henrıch Neumaıler AUS or bıs

16 oben Nr.

on Ende des alten deutschen Reichs beabsıchtigten
Kurköln und aldeckK einen Aunstausch iıhrer gegenseltigen Gefälle
ach dem Anfall des Herzogtums W eastfalen den Groflsherzo
voxn Hessen - Darmstadt 1Mm Jahre 1802 kam diese Absıcht ZUTC

Ausführung Am 1 August 1805 verhandelten dıe beider-
seitigen Bevollmächtigen arüber arsberg. Die Verhand-
jungen kamen aber bald 1Ns tocken eC kam eS dabeı
hauptsächlich auf den Mönchhof und den ehnten UCor-
hbach Der Mönchhof gehörte dem damals säkularısıerten
Kloster Bredelar, welchem erselbe VO  = Grafen Ötto von Waldeck
1298 gyeschenkt worden Wäal.,. Hessen - Darmstadt wollte dıiese
Stücke zuerst verwerten; eSs ıhm dafür Thaler 5 0-
O0ten. Am August 1808 tianden 1NeCUE Verhandlungen
Corbach STa  9 WÖO Darmstadt einıge Gefälle ZU OTdern2a un
ÄAstenberg Ta der Rheinbundsakte streitig machte Ks wurde
ndlich der Preis durch einen Verirag VO.  S Dezember 1808S,
weilcher Fabruar und 377 pL 1809 von aldeck,

Januar _1809 VO:  D Groisherzog genehmi1gt wurde, aUf

Bel diesen Personal- nd Dienstverhältnissen der lutherischen
Pastoren Düdinghausen und KEppe habe ich aufser den Kirchen-
ächern die MI1r VOIN waldeckischen (z+eschichtsverein mitgeteilten No-
tızen Uus dem Nachlasse Joh Th Ludwig Varnhagens (gest Juni
18628) benufzen können. Die Verhältnisse und Pfarrer ZU Kppe 1n der
Neuzeit lagen aufserhalb dieser Darstellung.

Zeitschr. Kı=- XXUI, AB E
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"haler A Hessen Darmstadt festgestelit Dıe Kırchengüter
Düdiınghause oliten danach als Domanıalgefälle angesehen und
der Pfarrer hıl E1nr eumeler Kppe 9{8 evangelıscher
Pfarrer Düdinghausen für eren Ausfall AUS der waldeckıschen
Rentkammer Arolsen entschädıgt werden

Im Anfange des 19 Jahrhunderts gab eSsS Düdinghausen
keine Protestanten mehr Der Intherische üstfer Chr1stoph Grofls
War KLODEer 1804 gestorben Das Küästerhaus Wr &O11 -
dem Katholıken vermletet welcher das Läuten und dıe
Kirchenuhr esorgte Die unbenutzten kirchlichen ebaäude be-
fanden SICh IN e1iNe iraurıgen w üsten Zustand weicher es
evangelısche Kırchenwesen heı der katholischen Bevölkerung? der

DerGegend vollends Verachtung Z brıingen yge1gne War
darmstädtische Beamte Hundt Medebach berichtet arüber &.

dıe Hof kammer ZU ITnsberg Februar 1809 Die tiei-
gelegen SaNZ INAasSSIVE Kırche Se1 Innern SaANzZ verwüstet S16

entihaltie acht Bänke, schlechten Altar, Predigt- und arr-
stuhl hölzernen Taufstein und IN Gesangbuch ZU eDTauc des
Küsters Der aDSEItSs Vvon der Kırche stehende urm enthielt

{)ıe Katholıken be-ZWE1 Glocken davon YeSPTUNSEN War

diıenten sıch der (}locken he]) Beerdigungen K<ırche und urm
in s ( verwahrlostem und gefahrdrohendem ustande, dafls

Der urmNn1ec ohne Gefahr iıhnen vorbeigehen zonnte
drohte den Einsturz, hatte xroise K1SSE, G1 unfier dem Dache
schon gTrOLsSe Steinmassen verloren, dafls das ach nach
Se1te herabhing as Holz des 'Turmes AT faul und nıcht ehr

stande dıe (Hocken tragen DıIe Kırche könne ZWaL , be-
richtet der Beamte, leıcht hergeste werden, würde aber dıe

Die katholische arr-Pfarrkinder nıcht fassen
kirche agegen D  S grÖLIser und heller und verdiene den Vorzug
Die (emeınde Düdingyhausen Weig0Tr6 sıch die protestantısche
Kırche erhalten, Was dem Fürsten VON aldecCkK oblıege Das
waldecker Konsıistorium habe dıe Pflicht der kKeparatur n1C. QTr-

Das Küsterhaus, Fuls Jang, War mi1t 175 Thalern VOeI-=
sichert Der Beamte beantragte Übereinstimmung mi dem
katholischen Pfarrer Kranz KXTeVvet dasselhe der 1089881 Sanz atho-
iıschen (1emeıinde ZU Schulhaus D überlassen, eıil sıch das
nNeuUeE, erst VOLr ZWEI Jahren Tbaute Schulhaus S unzweckmälfsig
angelegt namentlich beım Anschwellen des Dorfbaches als nicht
yut erreichbar Das Inventar der Kırche nebst
der en Uhr wurde VON Handwerker ZU A-hIt 29 Stbr.
gyeschätzt.

Akten der Kentkammer Arnsberg, den Verkauf des prote-
stantıschen Küsterhauses und der Kıirche Düdinghausen betr.
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In Übereinstimmung miıt dem Kırchen- und ehuira TNS-
berg und de dasıgen Regierung genehmigte auf Antrag der
entkammer (20 Dezember das Ministerium Darmstadt,
die yute Kirchenglocke und die Kirchenuhr der katholische Ge-
meınde Düdiınghausen schenken, dıe- Kırchen-
gxlocke aqufs Gewicht, die Kirche und den urm ıhrer (+e-
fährlichkeit für vorübergehende Menschen auf Abbruch, dıie
Kirchenutensıilien und das Küsterhaus SOWI1@ die zugehörıgen
Ländereijen meistbi.etend für den Fıiskus verkaufen (8 Januar

Am AaTZ wurde 1n einem öffentlichen Verkaufstermin
das Gestühl der Kirche für T'haler 192 Stüber verkauft , die
Kırche aui Abbruch den katholischen Pfarrer Krevet für

Thaler, der urm dıe Gemeinde für 25 Thaler. Die Rent-
kammer Arnsberg genehmigte diesen erKau März
1810 Dıie ZEYSPTUNSEN® (}ocke wurde freihändıg auls eWI1C.
das un Kreuzer die (Gemeıinde Züschen beı ınter-
berg verkau S1e WO  2 568 un und ergab 284 Gulden
Das Küsterhaus, welches 146 Thaler gyeschätzt WaL, sollte
nach dem Antrag des Beamten un und des katholischen
Pfarrers der (+emeinde TE e1in ıllıges ZULE Lehrerwohnung
überlassen werden. Die Rentkammer tellte auch dahın gehen-
den Antrag beı dem Ministerium Darmstadt Trotz der
eıfrıgen Bemühungen Hundts, der T‘haler für egıne Al  HO
Vergütung grachtete und schon ohne Genehmigung der Rent-
kammer der (+emeinde Zusagen gegeben @&  e, kam nıcht dazu
Auf Ansuchen des kKınwohners Joh Jost Althaus Hillershausen,
weicher in der Stille der Rentkammer e1n eıt höheres Angebot
gemacht @a  O, wurde asselbe nebst den Ländereı:en dessen
Schwiegersohn Joh Jost Ittermann Zzu Küstelberg für 400 Thaler
verkau ınd dieser Betrag 1n Zwel Raten binnen Jahresfris VOxn
Althaus ZUX Rentkammer ezahlt. Ittermann War bıs dahıin eın

Landjunge 1 e1n Hauslierer ZEeWESCH und sıch
Da jedoch dıe darm-wiederholt der Milıtäraushebung entz0ogen,

städtische Regierung das Hausierergewerbe 1 Herzogtum W est-
falen thunlichst beseitigen und die Hausıerer efshaft machen
bemüht WalL, sah die Militärbehörde AUS diesem Grunde und

des augenscheinlichen gyrolsen 0TtE1IS des Fiskus wıllen auf
Antrag der Hofkammer rnsberg VoOn der Milıtärpflicht des
Ittermann aD und yab denselhben freı

Hofkammerbeschlufs Vo OI November 18510

21 Junı
Bericht VO: E und Januar F8105 Reg., - Beschluls VO  S

3) Beschlufs des Oberkriegskollegiums U Darmstadt VO  = 8, Januar
und des Ministeriums des Innern OIl Februar 1811


